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poincares Entgleisungen in Luneville
Ein Nachspiel in der französischen Kammer

Paris , 22. Juni . (Eig . Drahtbericht .)

Die Rede Poincares in Luneville wird nicht ohne parlamen -
Elches Nachspiel bleiben . Die Fraktionen der französischen Lin-
1 baden inzwischen beschlossen, Poincares Entgleisung zum
instand einer Interpellation zu machen . Die sozialistische Frak-
1,1batte für deren Begründung zunächst den Abgeordneten Paul
? ncour in Aussicht genommen. Boncour bat aber geglaubt ,
** Rücksicht auf seine Eigenschaft als französischer Delegierter
"l> Völkerbund dieses Mandat ablehnen zu müsien . Am Freitag
Mittag wird der Fraktionsvorstand zu einer Sitzung zusammen-
V um die Situation zu beraten und einen anderen Redner
sdie Begründung der Interpellation zu bestimmen. Doraussicht-

^ dürfte der Abgeordnete Fontanier dazu ausersehen werden.
* Auch die radikale und radikal -sozialistische Fraktion haben be¬
dien , die Regierung über Poincares Rede zu interpellieren
r ® ihr die Frage vorzulegen, welche die amtliche Auhenvolitik
l^nkreichs sei, diejenige von B r i a n d oder diejenige von
i? >ncare ? Die Fraktion wird den Wortlaut der Interpellation

am Freitag festlegen. Sie scheint ihre endgültigen Beschlüsse
p dem Ausfall der für Donnerstag angekündigren Antwort des

Küchen Auhenministers Stresemann im Reichstag abhängig
*)cn zu wollen.

i Die Sozialisten und Radikalsozialisten werden die sofortige
^ >Ntwortung ihrer Interpellation verlangen . Da B r i a n d aber
^ weiter das Bett hüten muh, wird Poincard voraussichtlich,
^ die Abwesenheit des französischen Auhenministers sich stützend ,
^Vertagung beantragen . Immerhin aber dürfte es schon da-

zu einer recht interessanten Aussprache kommen , die der Lin-
® die Möglichkeit gibt , mit aller Entschiedenheit ihren Wunsch

Fortführung der LocarnoPolitik Poincare gegenüber recht
^ !̂ ljch zum Ausdruck zu bringen .

Der französische Ministerpräsident hat übrigens inzwischen den
'

ŝ Iuch gemacht , den Eindruck seiner Rede abzuschwächen , indem
ssdurch die ihm nahestehende Presse die Version verbreiten läht ,

1
J seine Ausführungen in Luneville durchaus dem Geiste von

* ' »rno entsprochen hätten und er Deutschland höchstens wieder
i il 1nul nur die Bedingungen in die Erinnerung zurückrufen wollte,
Ebenen Frankreich eine Versöhnung abhängig machen muh. In

ij *"
Arösischen Linkskreisen zuckt man über diese nachträglichen Recht -
Äsungen Poincares lediglich die Achsel. Auf heftigen Wider¬

st ^ stöht aber die von einem Teil der Rechtsvresie aufgestellte
^ bauvtung, Briand sei von Poincarö vorher völlig unterrichtet
j.?^ en . Tatsächlich ist, wie uns am Dienstag aus gutunterich-

61 Duelle versichert wird , diese Behauptung glatt aus den Fin -

gern gesogen . Poincare hat Briand lediglich mitgeteilt , dab er
am Sonntag » in Luneville auch über die deutsch-französischen Be¬
ziehungen sprechen wolle, dagegen bat er über die Art , w i e er
das zu tun gedenke , nicht ein Wort gegenüber Briand laut werden
lasien. Briand ist von dem Text der Rede Poincares ebenso über¬
rascht gewesen , wie die öffentliche Meinung Frankreichs .

Stellungnahme der französischen Parteiführer
WTB . Paris , 22. Juni . Ein Havasmitarbeiter hat den rechts¬

stehenden Pariser Abgeordneten M i s s o s f e darüber befragt , was
eigentlich in parlamentarischen , Poincare nahestehenden Kreisen
über die Rede von Luneville bekannt geworden sei. Dieser weit
rechtsstehende Abgeordnete bestreitet , dah eine Meinungsverschie¬
denheit zwischen dem Quai d 'Orsay und dem Ministerpräsidenten
bestehe . Er erklärte : Wenn Poincare , wie zu Unrecht behauptet
wird- seine Rede Briand nicht mitgetcilt hätte , so hätte er trotz¬
dem die vom Auhenminister im Ministerrat vertretene These ver¬
teidigt und er hat sich sogar auf eine schriftliche Rote gestützt , von
der Briand in Genf hat Gebrauch machen wollen. — Der sozia¬
listische Abgeordnete Fontanier stellt dagegen in der Volonte
fest, dah tatsächlich zwischen Briand und Poincare eine grundver¬
schiedene Auffassung über die Politik von Locarno besteht . Die
Politik Poincares wolle zweifellos dey Frieden , aber sie betreibe
seine Ausrechterhaltung durch Mittel , die wieder zum Kriege füh¬
ren können . Die Kammer wird wohl begierig sein , zu erfahren ,
wer eigentlich, Briand oder Poincare , unsere Außenpolitik
leitet .

Eeneralinterpellation der Sozialisten
Paris , 22. Juni . lEig . Draht .) Die französische s o z i a .

listische Kammergruppe wird die Regierung über ihre
Innen - und Außenpolitik interpellieren . In früheren Zeiten bil¬
deten solche Generalinterpellationen die Gelegenheit zu großen
aubenpolitischen Kämpfen , da es dabei meistens um die Existenz des
Kabinetts ging . Es ist deshalb nicht zu verwundern , dah die ge¬
samte bürgerliche Presie in erster Linie die der Rechten , den Sozia¬
listen jetzt nachsagt, sie wollten noch vor den Sommerferien eine
Krise Hervorrufen, um wieder ein reines linksbürger¬
liches Kabinet ans Ruder zu bringen . In Wirklichkeit ist es der
sozialistischen Kamerfraktion keineswegs darum zu tun , im gegen¬
wärtigen Augenblick eine Krise herbeizuführen . Was sie will , ist,
Klarheit zu schaffen über die gesamte Orientierung der
Regierungspolitik . Sowohl innen - wie auhenvolitisch lau¬
fen die verschiedenen Tendenzen innerhalb des Kabinetts Poincarö
durcheinander. Die einzelnen Kammergruppen und die Kammer in
ihrer Gesamtheit zu zwingen, dazu Stellung zu nehmen und ihren
eigenen Standpunkt zu präzisieren. Das ist der Zweck, den die
sozialistische Fraktion mit ihrer Eeneralinterpellation
verfolgt .

w& Sie Junker von heute
fe ? ^ t«i meldet , die 57 . Vollversammlung des Deutschen Landwirt -
Ei : L "" erates . Der - Versammlung wohntest u. a . der Ernährungs -
tW IpNister Schiele und der vreuhische Landwirtschastsminister Dr .

ic,ei 8et bei . Wie die Tagung in Stettin geistig eingestellt ist,
m wohl am besten daraus hervor , dah auch Feldmarschall
>. ^ ° nsen erschienen ist. In seiner Begrüßungsrede forderte

Präsident des Landwirtschaftsrats , Dr . Brandes , von der
Lotung Schutz der heimischen Agrarerzeugnisie durch gerechte
^ ^ staltung des Zollsystems. _ Eine sachliche Begründung

\

Am Montag begann in Stettin , wie uns unser Bericht-

ijx,
die neue Zollforderung der Landwirtschaft brachte Brandes

i? ' vor .
- . - - .

>.!?8es .
Er betonte nur , dah einmal die Zustände während des

J-. — , die Ernährungsblockade , wiederkehren könnten und unsere
t$ tung gefährden würde , wenn es

gelinge, die landwirtschaftliche
„Aktion zu steigern , was nur durch

^ '
«pslte .sschutz geschehen könne . Branoes

daß der gegenwärtige große
^Überschuß in unserer Handels -

V o °)" öig und allein auf den , durch

rungen der Landwirtschaft aufs stärkste . Seine Rede übertraf so¬
gar an Schärfe die Ausführungen des Präsidenten des Landwirt -
schaftsrats . Auch er beschäftigte sich mit dem Problem der deut¬
schen Wirtschaft und Währung im Sinne des Präsidenten Dr .
Brandes . Seine diesbezüglichen Darlegungen waren so pessi¬
mistisch gehalten , daß es ein Wunder wäre , wenn sie nicht wirt¬
schaftliche Auswirkungen nach sich ziehen , von deren Tragweite der
Minister sich in Stettin wohl kaum eine Vorstellung gemacht bat .

Man sieht also, die Junker von heute sind die gleichen wie
sniber . Früher schrien sie : „Ohne Kanitz keine Kähne !" Das hieß
damals , ohne den Antrag Kanitz bewilligen wir keine Kriegsschiffe.
Heute wollen sie von der Republik die Zölle aus Kosten des aus¬
gehungerten Volkes. *

' -lin^ ? ^ !°ügebung von 1925 mitbe-
en übersetzten deutschen Preis -
»urückzufübren ist . Die Rede

ij , «£*2 schloh mit einer Absage an
^ein . ^skwirtschaftskonferen, in Genf.

^ „ Auffassung nach ist der Abbau
di-» ?Hichranken für die deutsche Land-

H*‘ " schait untragbar .
'

.a gleiche Kerbe schlug der
$t u5^ " "s>rungs -Minister Schiele .

■ >n seiner Rede eine Art
,,uk>! ?ix ANsbigung vorzubringen , dah

Jtn ^ " wünsche des Rrichslandbundes
^nett nicht voll und ganz durch-

und betonte in diesem
>̂»ch » chs^nbang , dah es in Deutschland
!f» oiiu ,F.

’oncn städtische Konsumen-
"Keg

0‘ ’ nie politischen Einfluh be-
8 ' Orgelt - bie Landwirtschaft nicht
' 4 'f ie 9r ist notwendig , sich

!ü»g<;^ "s? °ntation des Reichsernäh-
tür den künftigen

, » merken . Im übrigen
nch de; Minister die Forde-

c.

. Was, den Zoll wollt ihr hunöe nicht Zahlen ! Glaubt ihr vielleicht ,
ich jchötz^ eure . . . . Republik umfonfttl ^

Oie Tragödie Nuplands
Ueber Cowjetrutzland geht der glühende Hauch eines

rasenden Nationalismus . Eines Nationalismus zwar ,
der sich nicht als solchen bekennt , der sich für den Anwalt der

Menschheit hält , in seinen Aetzerungen aber wenig unter¬
schieden ist von dem Massenwahn von 1914. Man dichtet
in Massen , sendet Ultimaten an Polen , klirrt mit dem
Schwert so laut wie weiland Wilhelm , als er uns herrlichen
Zeiten entgegenfiihren wollte . Jeder Russe , vom Moskauer
Pionier bis zum unpolitischen Bäuerlein an der Wolga , vom
roten Kommisiat bis zum heimlichen Eeaenrevolutionär , ist
ülierzeugt , daß nur Monate , vielleicht Wochen nur ver¬
gehen werden , bis die ersten Kanonenschläge fallen , daß
England

' s Kriegsplan fertig ist , daß die Besprech¬
ungen in Genf nur dazu dienen , „die heilige Allianz " zu
besiegeln , den Bund aller bürgerlichen Staaten zum Kreuz¬
zug gegen den gottlosen Bolschewismus .

Unheilvoll ist dieses Rasen , dem im Lande der Diktatur
keine ruhige Stimme der Vernunft widersprechen darf , der
sich selbst übersteigert , und dadurch die gewiß nicht gewollte ,
weit eher gefürchtete Katastrophe erst recht herausbeschwört .
Denn keineswegs soll bestritten werden , daß Rußland allen
Anlaß zur Unruhe hat , daß die russische Außenpolitik die
schwerste Krise erleidet seit oer Vertreibung der von
England bezahlten gegenrevolutionären Banden der K o

' l t -

schak und Denekin . Es ist gar keine Frage daß in Genf die
russische Frage den Kernpunkt der geheimen Bera¬
tungen bildete , daß all unsere deutschen Schmerzen , die im
Spiegel unserer Presse einen so breiten Raum einnehmen ,
vor dem Weltforum nicht mehr galten als unangenehme Ba¬
gatellen , daß das große Programm Chamberlains war
und ist : Einheitsfront gegen Rußland . Das
braucht natürlich nicht eine kriegführende Einheitsfront zu
sein ; aber die Konsequenzen einer solchen Politik sind unab¬
sehbar .

Wie weit der Plan gelungen ist, ob Stresemann den
gebotenen Widerstand mit aller ' Energie geführt hat , ob er
sich doch bis zu einem gewisten Grade in das Schlepptau der
ihm seelenverwandten englischen Torys hat nehmen lassen —
das alles liegt heute noch bedeckt mit dem Schleier des diplo¬
matischen Geheimnisses . Es tut dringend not , daß der
Deutsche Reichstag hineinleuchtet , so schnell und so
gründlich wie möglich . Vorher wäre jedes Wort der Beur¬
teilung oder Verurteilung haltlos . Aber die Stunde ist da ,
da sich die Tragödie der russischen Politik in ihrem Ablauf
erkennen läßt , die Ursache ihres glänzenden Aufstiegs und
des so völlig überraschenden Umschwungs .

Roch vor wenigen Wochen blickte man mit Neid auf die
glänzenden Erfolge der russischen Politik , die in Asien von
Sieg zu Sieg zu schreiten schien , in Europa frei und unge¬
bunden durch Pakt - und Völkerbundsverträge handelte , hier
einen Handelsvertrag abschloß, dort Kredite einholte Lnd es
sich leisten konnte zu höhnen über den Genfer Völkerpalast . .
Und nun — eine brutale Geste Englands hat anscheinend
genügt , um den ganzen stolzen Bau ins Wanken zu bringen ,
um die den gesamten Weltkapitalismus bedrohende
Sowjetmacht in die Verteidigung zu drängen , in eine Lage
der Unsicherheit und Beängstigung , die nur allzu laut hin -
durchdringt durch die sich überschreienden Stimmen der bol¬
schewistischen Kommisiare . Was gäben die Sowjets heute
darum , in Genf vertreten zu sein ! Was könnten sie dort
für ihr Land wirken und für den Frieden Europas , wenn
T s ch i t s ch e r i n auch dabei wäre , wenn Rußland im
Gremium des Rates sein Gewicht mit in die Wagschale wer¬
fen könnte ! Wer könnte wagen , Rußland von den geheimen
Konferenzen auszuschließen , in denen heute Pläne geschmiedet
werden gegen den Osten . Zu spät ! Man hat so lange
nicht gewollt , man hat sich so lange selber ausgeschloffen aus
oem Rat der Nationen , daß man heuf ê ausgeschlossen ist, an
dem Tage , wo es darauf ankommt .

Aber nicht nur im Konvent der Staatsmänner haben die
Russen keinen Platz . Das größere Unheil ist , daß sie auch im
Herzen der Völker selbst alles verloren haben . Welch un¬
geheure Möglichkeiten hatte Rußland , der einzige , Arbeiter¬
staat der Welt , sich Liebe und Ansehen zu erwerben bei den
Arbeitenden aller Länder . Wie unangreifbar stände
es heute da , könnte die Sozialistische Internatio¬
nale , könnten die Arbeiterparteien aller Länder
mit Herz und Hand eintreten für das große Rußland . Kein
imperialistisches Kabinett würde wagen , eine solche Macht
gering zu schätzen . Aber in ihrer maßlosen Verblendung
haben die Russen gleichzeitig den k a p i t a l i st i s ch e n Ka¬
binetten und den sozialistischen Arbeitern den stampf
a n g e s a g t . Von Moskau aus wurden die Gewerkschaf¬
ten , die stärksten Säulen unserer Macht unterwühlt . Auf
den Inseln des weißr .n Meeres sitzen noch heute unsere Brü¬
der , alte Klassenkämpfer und unversönliche Feinde
des Zarismus , in trostlosen Gefängnissen . Ueber russische
Intrigen stürzte die Arbeiterlegierung Macdonalds . Die
Macht der deutschen Sozialdemokratie wurde in
den entscheidenden Jahren gelähmt durch die gehässigen An¬
griffe der von Moskau her geleiteten Kommunisten .

Es ist die Tragödie der „H y b i s, " der wahnsinnigen
Selbstüberhebung , die sich heute in Rußland abspielt . Die
sich alle Welt zum Feind machten , seufzen heute unter der
Feindschaft der ganzen Welt . — Und verschärft wird der tra¬
gische Rückschlag durch die Methoden der D i k t a t u r . In
einem demokratischen Staat wären Staats männer , die
das Land schuldhaft an solchen Abgrund geführt haben , ge-
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richtet . Sie mühten zurücktreten und andere Männer
andere Parteien könnten das Steuer herumlegen
io lange es Zeit ist . Das Schicksal Rußlands aber ist gebun¬
den an die Personen seiner Führer . Und sie , di« alten
Bolschewiki , können nicht umkehren ohne sich selbst zu ver¬
leugnen und peitschen darum das Land in ein Fieber hinein ,das nicht heilt , sondern das Unheil verschlimmert .

Darum sieht die Zukunst so dunkel aus , nicht nur für
Ruhland , sondern für das ganze friedlose Europa und für
Deutschland vor allem ; für Deutschland , das in der Ge¬
fahr schwebt, zwischen die beiden riesigen Mühlsteine zu ge¬
raten . Sollten die Bolschewisten es doch über sich bringen ,
belehrt durch das Unheil der letzten Wochen , wenigstens den
Kampf gegen die Arbeiterschaft Europas einzu¬
stellen , dann , aber auch nur dann , sehen wir einen Weg aus
den Gefahren der heutigen Lage .

Sitzung des Neichskabinells
Keine Verlängerung des Sperrgesetzes ?

Berlin , 23 . Juni . Das Reichskabinett hat aestera nochmals
über die Verlängeruna des Sverrgesetzes beraten .
Mehrere Blätter halten es für wahrscheinlich , dab eine Verlänge¬
rung nicht in Betracht kommt . Ferner hat da » Kabinett über die
Grundlage des Reichsfchulgesetzes und über die Bestimmung des
11. August zum Nationalfeiertag gesprochen . In beiden
Fragen ist noch keine endgültige Entschließung erzielt .

*

Am 30. Juni läuft das Sperrsesetz gegen die maßlosen An¬
sprüche der Fürsten und Standesherren ab , ohne dab die Reichs -
rcgierung sich bisher endgültig schlüssig geworden wäre , was
nun werden soll. Vorläufig hat der deutschnationale Reichsmini¬
ster des Innern eine Art Vermittlerrolle übernommen , um die
zwischen einzelnen Ländern und ehemaligen Herrscherhäusern noch
bestehenden Streitigkeiten durch Vergleiche aus der Welt zu schaf¬
fen . Er weilte zu diesem Zweck kürzlich sogar persönlich in Thü¬
ringen . Sein Ziel geht dahin , bis zum 30. Juni eine Einigung
über die Erundzüge der anzustrengenden Vergleiche zu schaffen , um
dann auf eine Verlängerung des Sverrgesetzes verzichten zu kön¬
nen . In einzelnen Ländern sollen die Aussichten hierfür nicht
ungünstig sein.

Das wollen wir nicht ohne weiteres bestreiten , aber es gibt
außer Preußen und Thüringen auch noch andere Länder , die sich
mit den ehemaligen Fürsten immer noch berumschlagen müssen
und zwar ohne Aussicht , daß bis zum 30. Juni eine Einigung er¬
zielt wird . In Mecklenburg - Schwerin schwebt z. B . gegen¬
wärtig wieder ein Aufwertungsstreit . Eine ganze Reibe von Pro¬
zessen ist außerdem in Mecklenburg - S t re l i tz angestrengt . Vor
allem die früheren grobberzoglichen Maitressen versuchen bier ihre
Ansprüche im Prozebwege durchzusetzen. Die frühere mecklenbur¬
gische Prinzessin Melitza , die durch ihre Heirat ausländische
Fürstin geworden ist, hat erst kürzlich ein gemischtes Schiedsgericht
angerufen , damit ihre weitgehenden Ansprüche erfüllt würden . In
Lippe ist cs gleichfalls über die Auslegung des Dominaloertra -
ges vom 6. Oktober 1918 zwischen dem Land und dem Fürsten wie¬
der zu größeren Auseinandersetzungen gekommen .

Diese Einzelheiten zeigen , daß das Spcrrgesetz keineswegs so
überflüssig ist , wie es die Deutschnationale Partei und ihre
Minister hinzustellen versuchen . Es sind nicht nur Prenhen and
Thüringen , sondern eine ganze Reihe von Lädern , die gewisser¬
maßen zum Schutz gegen die unverschämten Ansprüche der fürst¬
lichen Herrschaften eine Verlängerung und Erweiterung des
Sperrgesetzes fordern .

OieLlaggenvorlage vom Möafrikanttchen
Parlament angeommen

WL » . Kapstadt , 22. Juni . Die Klausel der Flaggenvor¬
lage , die den neuen Flaggenentwurf der Regierung verkörpert , wurde
vom südafrikanischen Parlament mit 71 gegen 51 Stimmen an¬
genommen .

*

Die Erörterung der Flaggenfrage im südafrikanischen Parla¬
ment batte in den letzten Tagen ungewöhnlich heftige Formt » an-

Weiterberamns der Strafrechtsreform
Berlin , 22. Juni . (Eig . Drahtb ) . Der Reichstag genehmigte

in seiner Mittrvochsitzung die Einstellung des Strafverfahrens
gegen den völkischen Abgeordneten Henning , der in einer Ver¬
sammlung die Bauern aufgefordert haben soll, sich mit Dresch¬
flegeln gegen die Steuerbeamten zuwehren .

Bei der Fortsetzung der ersten Beratung des Gesetzentwurfes
zur Strafrechtsreform gab es eigentlich nur noch eine Rede , die des
Anhörens wert war , die des demokratischen Abgeordneten Dr .
Haas . Er warf die Frage auf , ob unsere stürmisch erregte Zeit
überhaupt die Ruhe aufbringen könne , ein solches auf Jahrzehnte
berechnetes Strafgesetzbuch zu schaffen und kam zu einer verneinen¬
de» Antwort . Haas selbst scheint in entscheidenden Fragen unsicher
zu sein . So waren seine Ausführungen über die Todesstrafe un¬
erklärlich . Vor dem Kriege ihr entschiedener Gegner , glaubte er
sie jetzt nicht mehr entbehren zu können . Treffende Worte sagte
er über die verbitterten , oft gehässigen und fanatischen Geisteszu¬
stände vieler Richter . Er führte dies auch auf materielle Notlage
zurück und forderte Erhöhung der Richtergebälter . Mit Sorge
sieht er auf den Nachwuchs , wenn man bedenke , welchem Einfluß
dir jetzt Heranwachsende Jugend sowohl auf den Gymnasien wie
auf den Uinversitäten ausgesetzt sei . Im Hinblick auf die kom¬
mende Richtergeneration müsse man große Bedenken tragen , den
Richtern die Freiheit des Ermessens bei der Zuteilung von Stra¬
fen zu geben , wie es der neue Gesetzentwurf vorsieht .

Der Zentrumsredner Bell begann seinen Vortrag mit einer
Reihe von Danksagungen an die bei den Vorarbeiten beteiligten
Männer wieder . Auch er rühmte den Radbruchschen Gesetzentwurf .
In der jetzt zur Beratung stehenden Vorlage siebt er mancherlei
Fortschritte . An manchen Stellen seiner Rede kam freilich der
schärllte Zentrumsreaktionär zum Vorschein . So fand er kein Wort
des Verständnisses für den tiefen Notstand , der zu de^ ungeheuer¬
lichen Vermehrung der Abtreibungsfälle geführt habe . Hie hörte
man nur ethisch-religiöse Bemerkungen des Redners . Kein Wort
darüber sagte er , daß die tiefgreifenden sozialen und rassenhygieni -
schen Fragen unmöglich mit Strafgesetzvaragravben geklärt , ge¬
schweige denn gelöst werden können . Diese Partie der Rede des
Zentrumsmannes war eine große Enttäuschung . Zur Todesstrafe
gab er immerhin zu , daß sich grobe Bedenken dagegen geltend
machen lassen . Es scheint , als ob das Zentrum sich noch auf keine
Entscheidung für oder gegen die Todesstrafe festgelegt hat . Bell
kündigte an , daß diese Probleme im Ausschuß erst eingehend be¬
raten werden müsse. Erhöhte Strafe verlangte der Zentrumsred¬
ner gegen Ebrenkränkungen .

Der Kommunist Koene » machte den unmöglichen Versuch ,
gegen den geistvollen Juristen Landsberg zu polemisieren . Inner¬
lich wird er wohl selbst den Eindruck gehabt haben , daß der Vor¬
trag unseres Frgktionsredners eine bedeutende parlamentarische
und juristische Leistung gewesen ist . Aber da Landsberg das Un¬
glück hat , zu den Sozialdemokraten zu zählen , muß er natürlich
von einem Kommunisten beruntergerissen werden . Manches , was
er über sozialere Reformforderungen für das Strafgesetz sagte ,hatte Landsberg schon tiefer , würdiger und eindrucksvoller begrün¬
det . Der Versuch , die Sozialdemokratie zu übertrumpfen , half ihm
übrigens nichts gegen den radikalen Kommunisten Schalem , der
nachher Koenen als einen „Sozialdemokraten " anfvrach . Schalem
redete von den bqjden sozialdemokratischen Fraktionen und rief
unter stürmischer Heiterkeit des Hauses und abwehrenden Oho -
rufen den Kommunisten zu : „Mir könnt ihr nicht imponieren , ich
habe Euch nackt gesehen !" Der radikale Kommunist fragte Koenen
und feine Freunde , warum er sich nicht mit den Sozialdemokraten

vereinige , denn eine besondere kommunistische Partei neben K
Sozialdemokratie sei für Leute wie Koenen und Stöcker dose
keineswegs notwendig . Gewiß hat Schalem darin reckt , daß ? '
Kommunisten neben der groben , geeinten Sozialdemokratie ke>»
Existenzberechtigung haben . Indessen wird die Zeit lehren , 5 °“
sowohl die Sozialdemokratie , wie die gesamte deutsche Arbeiter
bewegung ohne die zerstörenden Kräfte der Kommunisten Schch ^
und Kompagnons sehr wohl auskommen kann . Schülem me>nm
die Kommunisten leien die „Elefanten im zoologischen Garte >r
denen man die Stoßzähnte ausgebrochen habe "

. Auf entsprechen"
tiefer Stufe standen auch die Zurufe feiner früheren kommunm ''

scheu Freunde . Es ist traurig , mit anhören zu müsien , wie
kommunistischen Auseinandersetzungen , die im Reichstag nieinan
ernst nimmt , vor den Ohren und Augen der bürgerlichen Klassen
gcgner den Klassenkamvf zu einem Streit unreifer Burschen Hera "
würdigen .

Zwischendurch gab es das Auftreten eines politischen Narre »,
des völkischen Frick aus München . Er drückte den Reichstag
Stunde lang auf ein noch tieferes Niveau herab , als es der Ko>» '

munist vermocht batte . Der unglückliche Mann , der zur Erkenntw -
seines Zustandes nicht fähig ist, trug vollendeten Unsinn , gehässig
vor Aufregung manchmal stotternd vor . Zweifellos meinte er er»»'
was er sagte , und war verblüfft , wenn auf allen Seiten des Hau >e-
seine Bemerkungen nur fröhliches Gelächter hervorriefen . DE
völkische Strafrechtsreformer will die Feme unbestraft lassen , dai» '
aber die Freimaurer ins Gefängnis werfen . Ehen zwischen Deutsche »
und Juden will er als „Sodomie " verbieten und die Kinder »u.
solchen Ehen enterbt wissen . Zum Richterstand sollen Juden u»
Judengenossen nicht mehr zugelassen werden . Nach solchen Geiste- '
blitzen dieses völkischen Abgeordneten aus Feme - München würde»
alle deutschen Eeistesrichtungen , die paar Trüvvchen um Frick «»"
Graefc ausgenommen , als Richter unmöglich sein . Niemand wsk

»
sich darüber aufregen , dab dieser Frick, der den Blutvfützen der M »»'

chener politischen Morde bedenklich nabe gekommen ist , für
Todesstrafe schwärmt und sie noch nachträglich auf die „November
Verbrecher " angewandt wisien will . Er hatte sogar die Freundl >»d
keit , einige sozialdemokratische Reichstagsabgcordnete mit NaM<»
zu nennen , die er auf das Schafott gesandt oder an die Wand gesteh
wissen will . Alles in allem : Ein lieblicher Kollege ! nDer Strafgesetzentwurf wurde einem besonderen Ausschuß
28 Mitgliedern überwiesen . Am Donnerstag um 15 Uhr wird d>
grobe politische Aussprache über die Außenpolitik beginnen .

Die Regierungserklärung
Berlin , 23. Juni . ( Funkdienst .) Im Laufe des Mittwoch »c*’

suchten die Regierungsparteien in gemeinsamen Aussprachen
Dr . Stresemann sich aus eine gemeinsame Erklärung zu einigen ,
der Zentrumsabaeordnete Dr . Kaas im Aufträge der Regierung '

Parteien nach der Rede des Außenministers in der PlenarsitzU »*

des Reichstags am Donnerstag nachmittag abgeben sollte .
Mittwoch abend ging jedoch das Gerücht um , daß eine EinigUs^
über die gemeinsame Erklärung nicht zustande gekommen sei, da d>

Deutschnationalen den vom Abgeordneten Kaas entworfenen I *1

nicht annehmen wollten . Infolgedessen ist immer noch damit •*

rechnen , daß jede der Regierungsparteien eine besondere Erklär » "*

zur Außenpolitik abgibt .

genommen . Der frühere Ministerpräsident S m u 1 h , oer gegen¬
wärtig die Ovvositidn führt , bat eine Entschließung cingebracht .
die die Entscheidung über die Flagge Südafrikas hinausschiebcn
und einen Flaggenentwurf sichern möchte , in dem die britische
Flagge vorherrscht . Gegen diesen Versuch wandte sich der der
Arbeiterpartei angehörende MinistervMident General S e r tz o g
in einer ungewöhnlich scharfen Rede , in der er das Recht Südafri
kas auf eine eigene Nationalflagge betonte .

Sie Zivilliste öes delgstchen Königs
Brüssel , 22. Juni . (Eig . Draht .) Im sozialistischen Generalrat

fand am Mittwoch ein « lange und teilweise heftige Aussprache über
die Zivilliste des König » statt . Die Bezüge des Monarchen werden
bei der Thronbesteigung in der Zivilliste für Lebenszeit geregelt und
im Jahresbaushalt steht ein entsprechender Posten . Seinerzeit lehnte
dk Sozialdemokratie die Zivilliste natürlich ab . Seitdem sie in der
Regierung sind , stimmten sie für den gesamten Haushalt und damit
auch für den Kredit der Zivilliste ebenso , wie für den Haushalt des
Heeres und der Gehälter der Geistlichkeit .

Die Regierung bat nun eine an sich nicht übertriebene Auf »*!
: ::ng der Zivilliste von 3 auf 8 Millionen Francs entsprechend ds,Geldentwertung voigeschlagen und der Eeneralrat hatte dazu 3 ^
ung zu nehmen . Dabei entspann sich stellenweis eine scharfe Dcb»d
ür und wider . Bandervelde führte , im Laufe der Aussprache J
as Prinzip stehe nicht in Frage ,die Partei bleibe nach wi« *

{
epublikanisch und er als Minister werde bei der Debatte in v

Kammer ausdrücklich noch einmal ein Bekenntnis zur Republik »
{geben , aber da die Partei bisher mit dem Gesamthaushalt auch *•.

Zivilliste zustimmte , könne sie die einfache Aufwertung ebensoaX»!
ablebnen , wie die Aufwertung der Beamtcngebälter , sowie der «

#geordnetcndiäten . Im übrigen bemerkte er gegenüber den Angrwf .
einiger Redner , daß der König bisher streng verfasiungsM >' k
bandle und wo er einmal persönlichen Einfluß ausübe , sei d»v.
immer in ausgesprochen demokratischem Sinne geschehen. TatsäE
wollte es niemand im Generalrat wegen dieser Frage zu einer A
gierungskrise kommen lassen , es wurde deshalb auf Antrag ^
Brouquere beschlossen, der Parlamcntsfraktion freie Hand zu loV -,
Wahrscheinlich wird die grobe Mebrbcit der Fraktion gegen die
oertung stimmen .

Die fraucn von lannb
Roman von Ernst Zahn

4 ? ( Nachdruck verboten )
Semadini entfernte sich dann , um nach anderen Kranken zu

sehen . Das leise Gespräch zwischen Brunner und Anna Julia
wendete sich dem alten Balmott zu .

„Wir fühlen jetzt doppelt , wie wir allein sind , seit der Vater
uns fehlt "

, sagte Anna Julia mit erstickter Stimme .
„Es hätte ihm niemand einen so frühen Tod vorausgesagt "

,bemerkte Brunner .
Da schien Anna Julia etwas fremd in feiner Rede .
„Mein Vater stand hoch wohl immer unterm Schwert , wie so

viele in diesem Lande "
, widersprach sie dem Arzt .

„Wieso ? " fragte Brunner .
Dann schien ihm ein Gedanke »u kommen , und er lächelte fast .

„Sc haben sie auch Ihnen das Märchen aufgetiicht , das damals
in aller Mund war , dab Balmott zu den Kranken von Tannü ge¬
bärt habe ? Der Doktor Selben , den sie gerufen hatten , war von
der Idee nicht abzubrinoen , ich erinnere mich."

. Anna Julia lehnte im Stuhle zurück und sah den anderen mit
weit geöffneten Augen an .

„Was ? " fragte sie leise und verwirrt .
Brunner war erstaunt über die sonderbare Erregung , in die

sie geriet . „Ich kann Sie versichern, " sagte er , „es war einfach « in
Blutsturz , dem ihr Vater plötzlich erlegen ist.

"

„Täuschen — täuschen Sie sich nicht ?" fragte Anna Julia . Es
war , als ob jemand sie geschüttelt und geschlagen hätte , daß sie
nur mühsam ihre Gedanken wieder zu sammeln vermochte .

„ Ich bin meiner Sache sicher , wenn ich etwas sage"
, entgegnete

der große Mann mit einiger Empfindlichkeit .
Da nahm sich Anna Julia zusammen . „Wir meinten iminer

—" stammelte sie . Dann unterbrach sie sich , murmelte , daß sie nach
Wiese sehen wolle , und entlief dem Arzt .

Sie lief auch zu Wiese hinüber , wie sic gesagt hatte , und
wechselte ein paar leise Bemerkungen mit der Pflegerin , aber
rings um sie tanzte etwas wie eine Schar sie quälender , ihr ins
Ohr raunender , zischelnder , höhnender , klagender Eesp - nster .

„ Närrin , da habt ihr die Komödie von Tannü mitgemacht ,du und die Schwester , und gehört doch nicht dazu "
, schrien die

einen .
^ Andere, lockende, wie einschmeichelndg Musik aus den übrigen

klingende sangen : „Anna Julia , nun bist du frei , brauchst auch
Wiese nicht mehr zu hüten " .

Der Name Daniel Pianta klang non irgendher in den Wirr¬
warr . Jetzt und Jetzt . Wie ein deutlicher Ruf !

Dann kamen andere gestürmt wie der wilde Schrecken : „Wiese !
Wiese muß sterben !"

Und plötzlich stand drüben dunkel , hoch , ernsthaft eine Schar ,
die ruhig sprach : „Wir haben gemeint , daß du ein Beispiel seiest,
du . Anna Julia Balmott , du allein , dab Frauen stark sein
können .

"
' Das Mädchen verlieb das Krankenzimmer wieder , aber es

konnte noch nicht zu dem Mann In der Wohnstube zurück. Es lieh
in die Küche und fand dort die alte Magd , die wisien wollte , was
der Arzt von Wiele gesagt habe , und entlief auch dieser wieder ,
damit sie ihr nicht die Gedanken störe , die Hunderte , die sie um -
drängten . Sie lief trevvauf und -ab wie gepeitscht . Am Ende ,
als sie — sie wußte nicht wie — sich plötzlich im Freien vor dem
Hause fand , packte sie eine jähe Reue , daß sie mit Doktor Brunner
nicht writergesprochen , nicht gefragt hatte , was er von der Geißel
von Tannü , der Krankheit halte . Sie lief zurück zu ihm und fand
ibn über der Zeitung sitzend, die auf dem Tisch gelegen hatte .

„Sie haben zu tun ? " fragte er und betrachtete sie aufiaerksam
wie vorbin , so dab seine Frage fast ein „oder stellen sich io " ent¬
hielt .

„Ich bin so unruhig "
, antwortete sie . Das glaubte er ibr ,

denn das Sterben im anderen Zimmer konnte sie nicht gleichgültig
lasien .

Sie fetzte sich wieder zu ihm und zwang das Gespräch dorthin
zurück, wo sie es abgebrochen hatten . „Die Krankheit , die auf
dieser Gegend lastet, " fragte fte ibn , „Sie halten Sie auch für —
Sie wissen , daß sie den Frieden der ganzen Bevölkerung unter¬
gräbt ? "

„Ich halte sie für schlimmer als die Pest , die in alten Zeiten
hier einmal gewütet hat "

, entgegnete er . „Denn damals waren
die lleberlebenden frei . Jetzt tragen die lleberlebenden das Elend
von Geschlecht zu Geschlecht."

Auch er batte sich sichtlich schon oft mit der Frage beschäftigt .
Er geriet in einen gewissen Eifer . „Es sollte gründlich gesäubert
werden "

, fuhr er hart , entschlossen und mit Kaltblütigkeit fort .
„Geisteskranken und anderen brestbaften Leuten untersagt man das
Heiraten von Gesetzes wegen . Wenn ich an der Regierung stünde ,würde ich ein Gesetz einbringen , das auch der Fortpflanzung von
armseligen Menschen , wie sie bier leben , ein Ende machte .

"
Anna Julia schwieg. Immer neue Eindrücke belaestetcn ihr

die Seele . Der Bund , de« Pianta gegründet batte , fand in den

Worten des Arztes eine neue Rechtfertigung . Er durfte
wanken ! -

> Brunner erhob sich . „Es wird Zeit , die Fieber zu nielst" '

sagte er und machte sich auf den Weg nach Wieses Zimmer .
Anna Julia schwieg. Immer neue Eindrücke belasteten

'
aber in den Flur kam , stand Werner Stahl bleich und mit ^
störtem Gesicht oben an der Trevve . „Man erzählt sich im
dab Ihre Schwester im Sterben liege, " stotterte er zaghaft . ^
wollte sie fragen —"

^
„Es — ist nur wenig Hoffnung "

, entgegnete Anna Julia ,
lief ihr kalt über den Rücken bei ihren eigenen Worten . , ,,

„Darf ich ? Lassen Sie mich — es würde Fräulein
vielleicht freuen ."

Er flüsterte das wirr durcheinander und tat einen
gegen das Krankenzimmer . ^Da bäumte sich etwas , von dem üe sich nicht Rechenschaft^geben vermochte , in ihr auf . In dunklem Drang vertrat sie '
den Weg . „Der Arzt will , daß niemand zu ibr gehe, " sagte sie -

^Er drehte sich rasch ab . Sie sab , daß er ihr Tränen verb»'
Er konnte auch nicht mehr sprechen , sondern trat auf die
und begann zögernd Stufe um Stufe hinunterzusteigen . efi

Anna Julia fühlte , daß er nicht Weggehen würde . Sie Lf
"

leise die Tür zu Wieses Zimmer . 6t,
Wiese sab aufrecht im Bett , den Oberkörper lauschend „

geneigt . Der Doktor und die Wärterin sprachen ibr zu und f»^ j
sie zu bewegen , sich wieder binzulegen . Aber sie war **
vollem Bewußtsein und wehrte sie zornig hinweg . Ihr fönst “

Lj
tes , gleichgültiges Gesicht war beiß ; die Augen batten
Leben und zeigten etwas wie Sprühen eines im Sinken ^
wieder aufflackernden Feuers .

Anna Julia sah , daß sie Werner Stahl gehört batte .
selbe dunkle Drang von vorhin hieb sie die Wahrheit noch
verbergen . 6t‘

„Er ist draußen "
, sagte Wiese , den Arn ^ gegen die Tui

reckt . „Ich habe ihn gehört . Er soll hereinkommen ! Ruf >vn
ein , du , Ancka Julia .

"

„Sie fiebert, " sagte die Pflegerin leise . Auch der Attt
ibr beizuvflichten . {jnc

Aber in Anna Julias Innerem wehrte sich noch
dunkle Gewalt , eine Art Stolz , gegen den Wunsch ,
Bitte zu erfüllen . Nachgiebigkeit schien ihr Schwäche .
der den Gedanken nicht ertragen wollte , daß in Tannü ,
sei , überwand in diesem Augenblick alle anderen Emon "
Sie vergab , baß sie im Grunde des Versprechens ledig war

(Fortsetzung folgt .)
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Scheidemanns Luruspferde
Die Verleumdung linksstehender Politiker ist die Lieblings -

voffe der Rechtsoresse . Die Deutsche Zeitung hat neulich folgende
Geschichtszahl " veröffentlicht : 1920. Philipp Scheidemann kauft
^ ei Luruspferde für den Betrag von 54 000 Mark ."

„ Di« Volkszeitung für die Oberlausitz bat sich an den Genossen
scheidemann gewandt , ob er sich nicht gegen diese Verleum¬
dung wenden wolle . Sie hat die folgende Antwort Scheidemanns
Balten k

„Es handelt sich um ein§ der tausend Lügen, die über mich
"" breitet werden. Natürlich habe ich Pferde ebensowenig jemals
^kauft, wie Rittergüter und Schlösser , die ich in allen neutralen
Maaten Europas besitzen soll. Besessen habe ich freilich, wie ich
bestehen muh, einmal ein Pferd , das sind jetzt aber schon mehr

55 Jahre her . Das Pferd wurde mir zu Weihnachten ge¬
senkt und war von Sol ». Da cs sich nicht von der Stelle bewegte,
^ nn ich darauf ritt , soll — wie mir meine Mama sväter oft er-
*®6lt hat — mein Interesse für den edlen Traber sehr schnell er¬
lichen sein .

"
Nützen wird diese Richtigstellung wohl wenig. Eie schwindeln

h>big weiter .

Sein Selb ;ur veamtenbefolüung
B r r l i n , 22. Juni . lEig . Draht .) Die Konferenz der F i -

n , m i n i st e r , die am Mittwoch in Berlin zur Frage der B e -
"Ztenbesoldung Stellung nahm , hat — wie wir erfahren —

kür die Beamtenschaft höchst unerfreuliches negatives Ergebnis
"habt . Der Reichsfinanzminister will am kommenden Freitag im
"»«shaltausschuh des Reichstages offiziell Mitteilen , daß man sich
**l der Konferenz „einig " geworden sei, den Beamten nichts zu
stbeu , also bis zum 1. Oktober 1927 keine Zulage , keine Borkchiisfe.

Länder erklären , sie hätten kein Geld ; das Reich erklärt , es
lblr den Ländern für Zulagen oder Vorschüsse keine Zuschüsse und
*e* Beamte hat das Nachsehen .

*

Ob man damit die Frage erledigen kann , ist zu be-
iweifeln. Die Notlage der unteren Gruppen 1 bis 6 ist
Derart, daß wenigstens für diese etwas geschehen sollte. Die

i höheren Gruppen könnten dann schon etwas zuwarten . ■

Englische Nrbeiierverlreter gegen die
Moskauer Hinrichtungen

London, 22. Juni . Der Generalrat der englischen Gewerkschaften
"nd der gelchäftsführende Ausschuh der Arbeiterpartei baden etne
s^hchliehung angenommen, in der cs u . a . heißt : Unter Ancr-
lirnung der außergewöhnlichen Schwierigkeiten, die die politische
Situation für Ruhland mit sich bringt , und in voller Würdigung

gerechtfertigten Emvörung der Sowjetregierung über das Atten -
auf Woikow, halten sich doch die Delegierten für genötigt , gegen

">Ne Politik zu protestieren, die eingestandenermaßen an der Ermor¬
dung Mßrikows unbeteiligte Personen hinrichten läßt . Sie sind der
Msicht , «ine solche Politik nur verhängnisvolle Folgen für
lawietrubland haben und geben der Hoffnung Ausdruck , dah die in
?°wietrnhland geübte Praxis , Persönlichkeiten hinzurichten, weil
J* sich politischer Vergehen schuldig gemacht haben , eingestellt wer-
0,11 wird.

„Itradifion“ in -er Reichswehr
In der Reichswehr der Republik gibt es Earderegimenter .

Mt Hilfe der sogenannten Traditionskomvckgnie setzen sie die alten
Traditionen der kaiserlichen Garde fort . Es wird in diesen Regi-

- intern streng darauf gehalten , dah das Offizierskorvs exklusiv
! >Us Adligen zusammengesetzt ist. Zu diesen Eardercgimentern

isbört das 9 . vreubische Infanterieregiment . Es garnisoniert in
Potsdam und setzt die Traditionen der Earderegimenter zu Fuh .
Ir Eardeschützen , der Gardejäger und der Eardegrenadiere fort .
< bat in seinen Reiben nicht weniger als 32 adlige Offiziere.

6 . preußisch« Reiterregiment ( Garnison Pasewalk , Schwedt
Md Dommin) hat unter 35 Offizieren 20 adlige . Das nobelste
1 Piment ist das 4 . preußische Reiterregiment in Potsdam , die
Z ^ditionelle Verlängerung des Regiments Garde du Corps . Es
^ unter 34 Offizieren 24 adlige.

> Ist die Reichswehr der Republik dazu da , um monachiftische
Editionen zu pflegen und als Versoraungsanstalt für Junker
"' dienen , die zu keinem besieren Beruf zu brauchen sind ?

Schwere Srubenunfätte
Vier Bergarbeiter verschüttet, die noch Lebenszeichen geben

K a t t o w i tz , 22. Juni . Am Dienstag abend ging eine Flö »-
v a r t i e auf der Kleofas -Erube zu Bruch. Ein Pfeiler kam mit zu
Fall , wobei vier Mann verschüttet wurden . Sie konnten bisher noch
nicht geborgen werden und geben noch Lebenszeichen .

Schweres Betriebsunglück
Merseburg , 22. Juni . Wie erst jetzt bekannt wird , ereig¬

nete sich am Sonntag auf der Grube Tannenbrg bei Körbisheim ein
schweres Betriebsunglück. Beim Transport einer Lokomotive be¬
rührte der Schornstein die elektrische Fahrleitung . Dabei wurden
zwei auf der Maschine befindliche Arbeiter aus der Stelle g e -
tötet und mehrere andere teils schwer , teils leichter verletzt.

Freistaat Raden
Nochmals Benachteiligung Badens beim

Viersteuerausgleich
Man schreibt uns : Die kürzlich zu dieser Farge veröffentlichten

Ausführungen stützten sich auf die vorläufigen zollamtlichen Bier -
erzeugungsziffern des Steuerrechnungsjahres 1926/27 . Nachdem
dieser Tage nun amtlich die endgültigen Biererzeugungs - und
Biersteuerertragszablen für das Rechnungsjahr 1925/26 bekannt
gegeben worden sind , stellt sich die finanzielle Benachteiligung Ba¬
dens noch viel krasser dar . Es haben in dem genannten Rech¬
nungsjahr Bier bergestellt:
die bayerischen Brauereien . 13109 021 hl
die württembergischen (einschl . Hobenzollern) Brauer . 2 276 836 hl
die badischen Brauereien . . . 1926 601 hl

Zusammen 17 312 458 hl
Die an die süddeutschen Staaten zugewiesene Gesamtsumme

hätte sonach im Verhältnis von 75,72 Proz . : 13,15 Proz . : 11,13
Proz . verteilt werden müssen . Demzufolge hat Baden 854 000
Ml . zu wenig erhalten . Wollt« man Württemberg , das hiernach
823 000 RM . zu viel rugeteilt erhält , seitens des Reichs nicht
kürzen , dann hätte Baden billigerwcise Anspruch auf 7 307 900
RM . . bekommt also 1552 000 RM . zu wenig.

Legt man statt der Bierproduktion die einzelnen Steuerauf¬
kommen der drei süddeutschen .Staaten aus dem erzeugten Jn -
landsbier zu Grunde , so wurden hieraus jeweils in Sundertsätzen
zugewiescn: Bayern 66Proz . seiner Solleinnahmen , Würt¬
temberg 71 )4 Proz ., Baden nur 55 Proz . Hätte Baden den glei¬
chen prozentualen Anteil an seinem Biersteueraufkommen wie
Württemberg erhalten , so mußten ihm 7 478 000 RM . statt nur
5 755 000 RM . zugewiesen « erden . Es bekommt darnach 1723 000
RM . im Vergleich zu Württemberg zu wenig !

Diese finanzielle Zurücksetzung Badens ist um so befremdender,
als doch für die maßgebenden Stellen die Rechnungsergebnisse des
Steuerjahres 1925/26 bei Beratung des Biersteucrausgleichsgcsetzes
vom 9. Avril ds . Js . sicherlich schon greifbar waren . Die sväter
bekanntwerdenden endgültigen . Biersteueraufkommensziffern für
das Rechnungsjahr 1926/27 werden für Maden noch günstiger aus-
fallen als im vorangegangenen Jahre , sodatz damit die Benach¬
teiligung Badens noch greller in die Erscheinung treten wird.

Dr. Oskar Huber .

Tagung des füüwestdeustchen Sanalvereins
Der Südwestdeutiche Kanalverein für Rhein , Donau und Neckar

e . V . in Stuttgart , hält am 28 . und 29. Juni , seine diesjährige
Tagung in Mannheim und Heidelberg ab . Am 28. Juni , nachmit¬
tags von 4 bis 7 Ubr , ist in Mannheim Besichtigung des Schloß-
museums und des Planetariums vorgesehen, und um 7 Uhr Licht¬
bildervortrag von Strombaudirektor Konz, „Der Stand der Bauar¬
beiten am Neckarkanal" und um 8 .30 Uhr gemeinsames Abendessen
und geselliges Beisammensein im Friedrichsvark -Restaurant . Für
Mittwoch , den 29 . Juni , ( Peter und Paul ) morgens 9 Uhr , Motor¬
bootfahrt auf dem Neckar nach Heidelberg ; Besichtigung der fertig -
gestellten Bauten der Staustufe Ladenburg , der Staustufe Wieb¬
lingen und der Bauarbeiten an der Staustufe Heidelberg. Nach¬
mittags 1 Uhr Ankunft in Heidelberg an der Stadtballe , anschlie¬
ßend Mitgliederversammlung im Saale der Stadthalle und gemein¬
sames Mittagessen im Restaurant der Stadtballe , nachdem Abfahrt
im Motorboot nach der Stiftsmühle zum Nachmittagskaffee. Abends
9 Uhr, Beleuchtung der Südfront des Heidelberger Schlosses , Treff¬
punkt auf der Molkenkur.

Nus aller Wett
Revolte in einem amerikanischen Gefängnis

Lanfin ( Kansas ) , 23 . Juni . Nach behördlichen Mitteilung
hat die Verweigerung der Erlaubnis zum Zigarettcnranchen
einer Meuterei im hiesigen Staatsgefängnis geführt . 328 Strafge¬
fangene , die in einer unter dem Staatsgefängnis befindlichen Koh¬
lengrube beschäftigt sind , weigerten sich nach der Erledigung ihres
Pensums auszufahren und verschanzten sich im Bergwerk, wobei sic
14 Aufseher gefangen nahmen . Ein großer Teil der untertag ar¬
beitenden Sträflinge wurde durch die bewaffnten Wächter über¬
wältigt . Die Anführer der Meuterei wurden in Einzelhaft ge¬
bracht. Die Eesängnisbeamten haben , wie sie erklären , keine Be¬
sorgnis um das Schicksal der als Geiseln im Bergwerk festgehal¬
tenen Wächter. Auf dem Gefängmsbof ist , um die Gefangenen ein «
zuschüchtern , ein Maschinengewehr in Stellung gebracht worden.

Opfer der Berge
P r a g , 23 . Juni . Zwei Touristen namens Agtynoff und Pol¬

ler , die gestern mit zwei anderen Touristen eine Tour auf die Rax
unternahmen , stürzten ab und fanden den Tod. Die Leichen wur¬
den geborgen.

Drei Kinder verbrannt
Offenbach , 22. Juni . Gestern nachmittag verbrannten in

einer Holzhüte drei Kinder . Die Mutter » die die Kinder im
Garten beim Naschen von Erdbeeren überrascht batte , hatte sie zur
Strafe in die Hütte gesverrt. Die Kinder spielten mit einer dort
liegenden Schachtel Streichhölzer und entzündeten sie, wodurch ein
Brand entstand . Es konnten nur noch die verkohlten Leichen ge¬
borgen werden.

Bier Fischer bei einem Sturm umgekommen
Königsberg , 22. Juni . Wie die Königsberger Allgemeine

Zeitung aus Pilllovven auf der Kurischeu Nehrung meldet, sind
dort am Dienstag bei schwerem Weststurm vier Fischer töd -
l i ch verunglückt.

Zweimal zum Tode verurteilt
E ü e m n i tz , 22. Juni . Vom hiesigen Schwurgericht wurde

heut« der 21 Jahre alte Knecht Erich Stock aus S e i f « r s d bei
Nersdorf wegen Mordes in zwei Fällen zweimal zum Tode ver¬
urteilt . Die Tat ist am 6. Dezember 1928 in Himmelhartha verübt
worden. Der Mörder batte k. Zt . 60 Jt dabei gestohlen.

Tödliche Vergiftung durch Benzolgas
In der chemischen Fabrik von Gerling u . Co. in Honnef a . Rh.

erlitt ein Klempner , der mit der Ausbesserung eines Benzoltanks
beschäftigt war , eine Vergiftung durch ausströmende Gase . Ein
Chemiker, der dem Bewußtlosen Hilfe bringen wollte , brach .eben¬
falls bewußtlos zusammen. Das gleiche Schicksal traf den Direktor
der Fabrik , als er Hilfe leisten wollte . Alle drei Verunglückten
konnten nur noch als Leichen geborgen werden.

Ei« ungetreuer Kassierer
Berlin , 23. Juni . Auf einem Polizeirevier in Cbarlottenburg

erschien gestern ein Mann , der klagte, daß er seit zwei Tagen nichts
mehr gegessen habe. Man stellte in ihm einen Hilfskassierer vom
Arbeitsamt des Magistrats in Essen , Krohne , fest, der von der Kri¬
minalpolizei wegen Unterschlagung gesucht wird . Krohne batte
vor 6 Tagen 3554 M, die er abliefcrn sollte , behalten .Er war dann
nach Berlin gefahren , wo er gleich am ersten Tage 1500 JL ausgab .
Nach einigen Tagen war dann das unterschlagene Geld aufge¬
braucht.

Das Sektgekage der Einbrecher
Berlin , 23. Juni . In einer Wohnung in Cbarlottenburg , deren

Inhaberin verreist ist, entdeckte gestern vormittag die Aufwartefrau
daß Einbrecher eingedrungen waren , die die Wohnung buchstäblich
ausgeraubt hatten . Die Verbrecher haben alles bis auf die nackten
Möbel gestohlen, sogar die Decküberzüge . Da die Einbrecher ganz
ungestört waren , veranstalteten sie ein Essen mit Sektgelage.

seitdem ich ihn kenne , trinke ich
keinen andern mehr . Lotte.

Der glückliche Erwerbslose
Von Karl Rolf Brechtel

Müller war nun schon über zwei Jahre erwerbslos . Er war
r ? Jahr « alt und überall , wo er sich vorstellte, zog man jüngere

[J 'haeie Kräfte vor ; der kaufmännische Beruf war übeMllt , der
.tz^ eitgrber hatte reichlich Auswahl . Alles was einigermaßen

batte , war verkauft , Ubr , Schmuck, Saushaltungsgegenstände ,
r" ein anständiger Anzug war noch vorhanden ; man mußte doch
^ ? b«sgemab austreten können , wenn man Arbeit bekam . Di«
^ "dben b ->j Bäcker , Händler und Gemüsefrau wuchsen von Woche
>, Mache an , die wöchentliche Unterstützung reichte , so knavv Mül -
^ iebte, bei weitem nicht aus . Traurig und verschlosien schlich er

die schlaflosen Nächte wurden ihm zu Ewigkeiten ; er hätte
? " ae alles ertragen , er war ja so anspruchslos , wenn nur das verio-

»weiie auftretende Stechen im Kopfe nicht gewesen wäre ,
g Da änderte sich seine verzweifelte Lage wie durch Zauberschlag .

einc Eintrittskarte zu einem Vortrag über die Couü -
Methode geschenkt bekommen . Aufmerksam folgte er den

vtz ^ hrungen des Referenten . Der erste Erfolg zeigte sich schon
zvg , ^ >>2ch schlafe gut , ich schlafe gut" wiederholte er wohl fünfzig
Hiyy ichlief atzch bis in den Hellen Morgen hinein . Mittags

* er *e ’ nc unabgeschmelzten Kartoffeln mit Rotkraut hinunter
^

" Murmelte während des Essens : „Ich esse Fleisch "
; nachmittags

** leinen guten Anzug an und ging ins Kaffee zum Konzert.
Seit ,

tte öte ’ Tassen Schokolade , fünf Stück Torte und las acht
,^ >

'
,
"9en . Der Kellner , der abgelöst werden sollte , näherte sich :

tonn fcn **er Herr bitte Io freundlich und zahlen.
" Müller ant -

Miiifii'l ' »2ch habe Geld, ich bin glücklich, ich habe Geld, ich bin
!tern -

' ' • der Kellner eilte ans Büfett , ein aufgeregtes Flü -
ein » dem Besitzer , und schon kehrte er zurück und legte Müllerne bedruckte Karte vor :

Sie werden gebeten, das Lokal unauffällig
zu verlassen.

fi* ^I "" udlich lächelnd steckte Müller die Karte ein und entfernte
lun» r

deu nächsten Tagen kaufte er aus Abzahlung , ohne Anzah-
elektrische Staubsauger, - Kinderwäscheausstattungen , Gesund-

$5ilh. r ' Drammovbone , Nähmaschinen, Fahrräder . Anzüge. Wäsche ,
dllld i

^" d anderes , so daß seine Wohnung , Keller und Speicher
e5 großen Warenlager glichen . Nach einem Monat hagelte
^elt - -

' ^ Aufforderungen ; er legte alle schön zusammen und lä -
" ? dabe Geld, ich habe Geld . ‘‘ Nach zwei Monaten ,
^ ttuiea c

w
n *n Unterhandlung wegen Ankaufs eines Einfamilien -

i
eines Autos , ergingen Zahlungsbefehle , kamen Ge-

w et lächelte nur : „Ich habe Geld . . . .
"

c Zelt wurde Müller wegen Betrugs verhaftet . Die
lein-- sandte ihn zur Beobachtung und Begutachtung

Geisteszustandes in ein Irrenhaus . Bei der Morgenvisite

frug der Oberarzt : „Müller , wie gebt es Ihnen ?"
„Ich danke , ich

bin restlos glücklich, ich bin restlos glücklich . . . !" Achselzuckend
wandte sich der Oberarzt an seine Assistenten : „Meine Herren , Sie
sehen hier einen Unheilbaren . . . restlos Glücklichen !"

Volksschauspiel Seligkeit «
Die Freilichtbühne in Oetigheim , die zu einem beachtenswerten

Faktor im Kunstleben unserer badischen Heimat emporgediehen isk,
bat ihre diesjährige Spielzeit eröffnet . Man ist dieses J3obr wie¬
der auf das alte Tellsviel von Friedrich Schiller zu¬
rückgekommen , das auf die Besucher von nah und fern unvermin¬
derte Zugkraft ausübt . Besondere S v i e l z ü g e bringen die kunst¬
begeisterten Zuschauer nach Oetigheim und holen sie nach Schluß
der Vorstellung wieder ad. (Karlsruhe ab 12 Uhr 17 Min .) Auf
dem Spielplatz selber hat man alles zur Bequemlichkeit des Publi¬
kums Erforderliche eingerichtet. Autoaaragen , Fahrradunterstände
und Garderoben sind vorhanden ; für Restaurationsgelegenheit in ,
Kaffee, Limonade , Bier , Schinkenbrötchen, Kuchen usw . ist ausrei -

'

chend gesorgt, so daß auch bei vollbesetztem Hause kein Gedränge
entsteht. Der gedeckte Zuschauerraum, der ca . 5000 Plätze faßt ,
sichert das Publikum gegen die Launen der Witterung und ist da¬
her in jeder Hinsicht ein angenehmer Aufenthalt . Die Logenschlie¬
ßer sind freundliche und höfliche Leute , wie die Oetigheimer über¬
haupt , die jede Auskunft bereitwillig erteilen .

In der Szenerie des von dem bellen Grün der Akazien durch¬
fluteten Spielraumes hat sich gegen früher Manches geändert . Im¬
posanten Eindruck machen die von Kunstmaler Hinkelbein -
Pirmasens gemalten Kulissen vn respektablen . Ausmaßen , die den
ganzen Svielvlatz umfassen und die Alvenszenerie mit täuschender
Naturähnlichkeit wiedergeben. Von den praktikabel« Einbauten der
Nebenschauplätze sind als besonders gelungen zu bezeichnen das
Prachtvolle Stauffachersche Haus , die Straße in Altorf mit dem
feinen Prospekt im Hintergrund und das Tellsche Anwesen in
Bürglen . Einen reizenden Anblick bietet das Kirchlein in der
Hübe über dem Vierwaldstätter See . Frontal gegenüber dem Zu-
Ichauerraum ragt in massiver Konstruktion der Neubau der Zwing
Uri empor. Die Leitung des Theaters , die , wie wir erfahren , von
keinerlei fachkünstlerischer Seite beraten wird , hat keine Opfer ge¬
scheut, um den Anlagen und Bauten durch Verwendung gediegenen
Materials die gewünschte Festigkeit und Dauer zu verleiben .

An der Aufführung selbst beteiligen sich gegen 8 0 0 M i t wir¬
ke n d e , darunter allein ca . 450 Sänger und Sängerinnen . Pfar¬
rer S a i e r , der spiritus rector des Ganzen und nach allem, was
man zu sehen bekommt , ein R e g i e t a l e n t von vielen Graden ,
back dieses ganze Aufgebot an Menschen aus dem Boden gestampft
und bewegt die Massen mit zielsicherem Kunstverstand. Es läßt sich
nicht leugnen , dab von vielen Szenen dieses Volksschausviels —
wir denken beispielsweise an I . 1 ; I . 4 ; Hl . 1 ; dann die Avfel-
schußszene und die in der holen Gasse — packende Wirkungen aus¬

gehen, die einem städtischen Theater mit gerlerntem Darstellermate¬
rial in dieser Unmittelbarkeit häufig versagt bleiben . Pfarrer
Saier unterbricht den Ablauf der Handlung an geeigneten Stellen
und läßt angenehme Intermezzi von Chören oder anmutigen Rei¬
gentänzen einschalten. Ein 40 Mann starkes Orchester unter der
umsichtigen Leitung des Herrn S ch a u b e r bewältigt den musika¬
lischen Part mit vollendeter Fertigtest , so dab man saus pbriws
von einer hochkünstlerischen Gesamtwirkung sprechen
darf . Wir stehen nicht an , zu bekennen, dab wir als Badner stolz
sind auf die in Oetigheim geschauten Leistungen , die dem Kunst¬
sinn der Einwohnerschaft und dem genialen Leiter das beste Zeug¬
nis ausstellen . Es soll dabei nicht verschwiegen werden , daß uns
natürlich die katholisierende Tendenz des Ganzen nicht entgangen
ist. Aber in Berlin färbt man Theaterstücke durch Regiemabnah -
men bolschewistisch , was nur beweist, daß eben Kunst immer irgend¬
wie klassenideologisch gebunden ist.

Um von den Einzelleistungen zu reden, so müssen wir be¬
dauern , dab es der Raum nicht gestattet , die Namen aller derjeni¬
gen Mitwirkenden zu nennen , die darauf einen gegründeten An¬
spruch hätten . In bester Erinnerung haben wir den finstern Geb¬
ier des Herrn Josef Kölmer , den stimmgewaltigen und abge¬
klärten Attinghausen von Fritz Stöbe , den redlichen Stauffacher
des Lehrers Alfons Leitz und Herrn Josef Svecks i« Maske
und Sprache prachtvollen Walter Fürst . Der Tell des Herrn Ober¬
revisor Karl Müller ist eine geschlossene Gestalt von kraftvoller
Männlichkeit , von der auch namentlich infolge einer hochstehenden
Sprachkultur und intelligenten Textbehandlung erfreuliche künst¬
lerische Wirkungen ausgehen . Wilhelm Sveck und Frau
LinaDrexler gaben das Liebespaar Rudenz -Berta mit jugend¬
lichem Reiz und bewiesen erfreuliche Sattelfestigkeit . Fraa Luise
H u g g e r und Frau ' Elise K ö l m e l als Gertrud bezw . Hedwig
waren wackere , kernhafte Frauengestalten weitab vom modernen
Eirltyvus . Nennen wir noch Herrn Obersekretär Anton Köl -
m e l , der seinen Melchtal mit starkem innerlichem Leben füllte ,
und schließen wir dann für heute die Liste der Hctndelnden. Die
Leistungen stehen insgesamt auf solcher Höbe , daß man den Besuch
jedermann mit gutem Eeunffen empfehlen kann. Großstädtische
Vorurteile sind durchaus nicht am Platze , und sie schwinden auch
sofort angesichts des künstlerischen Erlebnisies einer Aufführung
dieses Volkstheaters . Unsere heutige Verbildung sucht das Wesen
der Kunst vorwiegend in der technischen Virtuosität des Berufs -
kiinstlers. Das rst erst seit dem Aufkommen der Warenwirtschaft
so . Sie hat , um mit Marx zu reden , den Künstler in einen bezahl¬
ten Lohnarbeiter verwandelt , hat der künstlerischen Produktion den
Warencharakter ausgedrückt und den Unterschied zwischen Bernfs -
künftler und Laien geschaffen . Im Entscheidenden des künstlerischen
Prozefles , rm Gestalten und Mitteilen eines Erlebens , braucht der
Naturkünstlrr hinter dem technischen Routinier nicht zurückzustehen
und diese Erfahrung vermittelt uns auch das Oetigheimer Volks¬
spiel. LI.



Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 28. Juni 1927.

öeschichtskalenöcr
23. Juni . 1828 "Bildhauer Job . Schilling . — 1848 Pariser

Junischlacht (Beginn ) . — 1915 Manifest der Sozialdemokratie für
Frieden . — 1915 Leipziger Volkszeitung verboten . — 1919 Un¬
ruhen in Berlin . — 1920 Krawalle in Mailand . — 1922 Volks-
bübnentag in Bielefeld .

Tage der Rosen
( Die Gärten in Pracht

Nun sind die Tage wieder voll Licht . Und Seligkeiten
blühen in der weichen Luft des Abends . Zärtlich gleiten die
Wege unter den Füßen hin und die Ferne liebkost voller
Sehnsucht die Augen , deren Blick sie bettet im dunkelnden
Grün . Weit öffnet die Seele sich. Endlos weit . Der Ewig¬
keit entgegen , die sie umfängt , voratmet und in vollen Zügen
trinkt , bis sie gesättigt zur Seite taumelt . Ins Zeitlose hin¬
ein .

Man braucht nicht weit zu reifen , um des Sommers
duftigstes und schönstes Symbol , die Rose zu bewundern .
Mag sein, daß sie in den berühmten Rosengärten Persiens
noch üppiger sich entfaltet , aber was sich jetzt an Rosenschön¬
heit in unseren Gärten und Anlagen dem Auge bietet , ist
unbeschreiblich schön. Und dann erst das Rosarium in unse¬
rem herrlichen Stadtgarten ! Einfach entzückend , ein
Elanzstück, das seinesgleichen nicht gleich finden wird . Spe¬
zialitäten , nein Individualitäten von Rang , berücken hier
Herz und Auge . Ganz selbstverständlich erscheint es einem,
dag jede Rosenschönheit ihren eigenen wohlklingenden Namen
hat . Von allen gilt : „Was aber schön ist, selig scheint es in ihm
selbst.

" Jndeffen versäume es niemand , ein Weilchen dieser
Seligkeit teilhastig zu werden .

Beklagte Scheffel , daß bei den Rosen gleich die Dornen
steh 'n, so gibt uns der tiefsinnige Christian Wagner zu be¬
denken: „Ist nicht jegliche Rose eines verachteten Dorn -
strauchs Äpothese ? " Und verheißend kündet er in seinem
„Reuen Glauben " :

Dein ist alles , all der Blumen Blühen ,Wenn hervor sie aus dir selber glühen ;' All die Rosenknospen aus der Erden ,
Wenn sie Rosen in dir selber werden.

Ein tragisches Rosen - und Menschengeschick betrauert
Karl Gerock in dem Gedichte „Die Rose im Staub " :

Gestern hätt ' st du noch mit Ehren
Einer Fürstin Brust geschmückt ;
Ach ! und heute muh man wehren,
Dah ein Kind sich nach dir bückt!
Und warum bei deinem Lose
Mir das Herz vor Wehmut bricht:
Du in Staub getret 'ne Rose ,
Ach du bist die einz'ge nicht !

Reichsarbeitersportwoche
Gestern abend gab es in den Vororten Leben, denn es galt ,

kür die Arbeitersportbeweguna zu werben. Und so fanden sich auf
den hierfür bestimmten Plätzen , Marktplatz in Darlanden ,
Sportplatz in Erünwinkel , Schulhof in Beiertheim . Freie
Turnerschaftsvlatz in Rüppurr und Sportplatz in Rintheim
die Arbeiterturner und -Turnerinnen , Sportler und Sportlerinnen ,
die Arbeiter -Jugend zumteil auch von Karlsruhe ein, um der Oef-
fcntlichkait zu zeigen , welch vielgestaltige Leibesübungen im Ar¬
beitersport getätigt und wie durch die Pflege von Volkstänzen der
Arbeiter -Jugend die Jugend für etwas Schönes interessiert wird.
Es war eine Freude , dem munteren , turnerischen und sportlichen
Treiben zuzuseben - es gab das reinste turnerische und sportliche
Potpourri : Graziöse Freiübungen der Turnertinnen und Turn -
schülerinnen, erakte Freiübungen der Aktiven und Schüler , heitere
Turnspiele , Turnen an den verschiedensten Geräten , leichtathletische
Vorführungen , Hand- , Raff - und Fuhball , hübsche Reigentänze ,
kurzum, es war ein herzerfreuendes Bild , das unsere Arbeiter -
svortlerfamilie bot . Die Leistungen befriedigten vollauf , nur schade,dah nicht alle Arbeitersvortler angetreten sind . Bei derartigen An¬
lässen sollte keiner fehlen, der als Arbeitersvortler gelten will.

In den meisten Vororten hatte sich auch das Publikum recht
zahlreich eingefunden , was natürlich notwendig ist, wenn eine
Werbeveranstaltung ihren Zweck erfüllen soll. Wo der Besuch zu
wünschen übrig lieh , fehlte es auch an der Organisation und der
Auswahl des Platzes . Werbeveranstaltungen dieser Art dürfen
nicht an di« Peripherie des Ortes gelegt werden, sondern müsien
auf Plätzen innerhalb des Ortes stattfinden . Des weiteren ist
eint rührige Agitation im Orte selbst notwendig , wenn die Ver¬
anstaltungen von Erfolg gekrönt sein sollen . Jedoch alles in
allem : Die Werbeveranstaltungen gestern abend haben wieder von
neuem den Beweis erbracht, dah unsere Arbeitersportler und un¬
sere Arbeiterjugend schöne Leistungen zu vollbringen vermögen.

Schluvvortrag in der Seographifchen
Ausstellung

Am Sonntag abend wurde die Geographische Ausstellung ge¬
schlossen. Die Reihe der Vorträge beschloh ein Vortrag des Reichs¬
bahnrats Ruh über die „Englischen Eisenbahnen "

, der
in auherordentlich klarer Disposition und instruktiver Weise über
die englischen Eisenbahngesellschaften unterrichtete . Die englischen
Eisenbahnen waren bis zum Jahre 1921 im Besitze von 200 ver¬
schiedenen Gesellschaften , die sich jetzt zu 4 Gesellschaften — die sich
aus vielen Strecken Konkurrenz machen — zusammenschloßen . In¬
teressant war besonders die Schilderung der auherordentlich raschen
Beförderung , nicht nur der Personenzüge, sondern auch der Güter -
züge . Der Umstand, dah die englischen Eisenbahnen auch die An-
und Abfuhr der Güter besorgen, dah sie viel kleinere Güterwagen
besitzen, wie die deutschen Eisenbahnen , und dadurch in der Lage
sind , für jede Station Sammelscndungen zu machen , ermöglicht es
ihnen , Waren , die heute im Süden Englands aus dem Schiff in '
die Bahn verladen werden, bereits morgen früh in Schottland an
die Empfänger zu bestellen . Vollendeten technischen Einrichtungen ,
was besonders die Lokomotiven und Personenwagen betrifft , stehen
primitipst« Bremseinrichtungen bei den Güterzügen gegenüber.

Reicher Beifall belohnte den Redner für seine überaus inter »
esianten Ausführungen . Der Vortrag war von Beamten der Eisen¬
bahndirektion Karlsruhe außerordentlich stark besucht, dagegen
lieb der Besuch , sowohl dieses Vortrages,,wie auch der Ausstellung
überhaupt , durch Handel und Industrie

'
stark zu wünschen übrig .

Es ist deshalb sehr bedauerlich, weil die Ausstellung unzählige
Kcnntnisie , die nur in langen Reisen erworben werden können ,vermittelte . Die großen deutschen Zeitungen haben die Geogra¬
phische Ausstellung auherordentlich günstig beurteilt und der wißen-
fchaftliche Berichterstatter der Frankfurter Zeitung erwähnt sogar,dah die Stadt Karlsruhe alles tun mühte , um den größten Teil
der wertvollen Ausstellungsgegenstände in einer ständigen Aus¬
stellung zu vereinigen , damit die hochinteresianten historischen
Karten des Rheins und die wertvollen technischen Darstellungen
der Rheinkorrektion und des Ausbaues des Oberrbeins nicht wie-
der in den verschiedenen Archiven und Aktenschränken verschwinden.

Wir glauben , diese Anregung sollte wohlwollend geprüft wer¬
den. Das leerstehende Orangeriegebäude würde sicher für eine
dauernde Ausstellung »Der Rbein " den geeigneten Raum abgeben

Die Reichsarbeiter -Sportwoche
Heute Donnerstag abend 7 Uhr : ,

Werbeschiefien der Arbeiterschützen
auf dem Schiebstand bei der »Hansa".

Morgen Freitag abend : Vorführungen der Turnerinnen , Tur¬
ner» Athleten und Radfahrer auf dem Festhallevorplatz.

Nus der Tätigkeit des Karlsruher
Verkehrsvereins

Der Verkehrsverein Karlsruhe gibt soeben den Jahres¬
bericht über sein 23. Geschäftsjahr 1926/27 heraus . Aus der im
Berichtsjahre entwickelten Tätigkeit des Vereins in der badischen
Landeshauptstadt läßt sich die erfreuliche Tatsache feststellen , dah
Karlsruhe auch im letzten Jahre einen st arten Fremdenver¬
kehr aufzuweisen hatte , von dem die Zahl der Ausländer jene
des Vorjahres bedeutend übersteigt . Große Veranstaltungen , Aus¬
stellungen und Kongresse

'
wechselten in kurzen Zwischenräumen und

brachten einen bedeutenden Strom von Fremden in unsere Stadt .Reben der Entfaltung einer zielbewuhten und umfassenden literari¬
schen Tätigkeit , die sich nicht nur auf Mitarbeit an den bieügen
und großen auswärtigen Tageszeitungen und an anderen Führern
und Verkehrszeitschriften erstreckte, unterstützte besonders die Her¬
ausgabe von vornehmen Werbedrucksachen die Bestrebungen der
Verkehrsprovaganda im In - und Auslande . Ein neuer kleiner
Führer durch Karlsruhe in einer Auflage von 15 000 Stück und
derselbe Führer in englischer Sprache ( 10 000 Stück ) wurden her-
ausgegeben . Ein wichtiges Betätigungsfeld der Literarischen Ab¬
teilung des Verkehrsvereins stellt die Bildpropaganda dar , die in
unserer schnellebigen Zeit als Werbemittel ganz besonders wirk¬
sam war . Reben dieser Propaganda war der Verkebrsvcrein un¬
aufhörlich bemüht , auf die Erhöhung der Annehmlichkeiten des
Aufenthalts und Verschönerung des Stadtbildes hinzuwirken. Im
guten Zusammenarbeiten mit den städtischen und staatlichen Be¬
hörden gelang es dem Verkehrsverein , in mancher Beziehung fchöne
Erfolge zu erzielen. Die Lage der öffentlichen Auskunftsstelle, die
gegenüber dem Bahnhöfe untergebracht war , konnte nicht mehr
ganf befriedigen, und so wurde der Plan , sie mit der amtlichen
Fahrvlanauskunftsstelle im Hauvtbahnbofe selbst zu vereinigen ,nunmehr durchgeführt. Sodann war es im Berichtsjahre möglich ,
durch die Errichtung einer zweiten , öffentlichen Auskunftsstelle —
im Laden des Reisebüros H . Mevle , Kaiserstrahe 141 , Ecke Markt¬
platz — einen lange gehegten Plan durchzuführen. Es sei sodann
vor allen Dingen auf die Bestrebungen bingewiesen, die darin be¬
stehen , die Kunstschätze Karlsruhes , seine Sammlungen und kul¬
turellen Einrichtungen in Aufsätzen immer wieder bervorzuhe-ben
und dadurch einen regeren Fremdenrustrom berbeizufübren . Gegen
die Verlegung der groben Schulferien sprach sich der Verein aus
weitgehenden verkebrsvolitischen und wirtschaftlichen Gründen mit
Erfolg aus . Auch wurde emsig daran gearbeitet , Fahrten mit
Personendamvfern auf dem Rhein von und nach Karlsruhe zu¬
stande zu bringen . Die Ausgestaltung des Durchgangsverkehrs, der
Verkehrsverbindungen mit der Pfalz und des Nahverkehrs tünch¬
ten immer wieder im Arbeitsprogrymm auf . Die Elektrifizierung
der badischen Bahnen , der Ausbau des Flugverkehrswesens und die
Einführung von Triebwagen gaben wiederholt Anlah , zu diesen
Fragen Stellung zu nehmen. Vor allem richtete der Verkcbrsver-
ein sein Augenmerk auf die Maxauer Brückensrage. Wenn nicht
alle Zeichen trügen , ist der Bau einer festen Brücke bei Maxau
endlich in greifbare Nähe gerückt und damit der Verwirklichung
eines für Karlsruhe , Baden und Südwestdeutschland hochbedeut¬
samen Planes .

Der Ausbau des Vorortverkehrs machte erfreuliche Fortschritte.
So vor allen Dingen der Krastwagenverkehr mit Rüppurr und
einem Teil der Sardtorte . Was den Flugverkehr anbelangt , bar
Karlsruhe dank der Unterstützung der Stadt , der Handelskammer
und industrieller Kreise im Flugverkehr gegenüber anderen gleich¬
großen oder gröberen Städten einen wesentlichen Vorsprung er¬
reicht .

An Ausstellungen , Verkebrstagen , Kongressen , Versammlun¬
gen , Sportfesten und Festzügen hatte Karlsruhe wiederum ganz
bedeutende Zahlen zu verzeichnen . Es fanden im Berichtsjahre
statt : 13 Ausstellungen, 27 Tagungen und Kongreße, 6 kulturelle
und sportliche Veranstaltungen ; für 1927 stehen in Aussicht : 14
Ausstellungen, 40 Tagungen und Kongreße, 6 kulturelle und 13
sportliche Veranstaltungen . Leider muhte au - widrigen finanziel¬
len Gründen von einem großen Trachtenfestzug während der
Karlsruher Herbsttage im vorigen Jahre Abstand genommen
werden.

Mit besonderen Dankesbezeugungen für die weitgehende Un¬
terstützung seitens der Karlsruher Presse und mit dem Wunsche ,
dah die Karlsruher Bürgerschäft die Bestrebungen des Verkebrs-
vereins nach Kräften unterstützen möge , deutet der Bericht im
Schlußwort auf das 25jährige Bestehen des Verkcbrsvereins im
nächsten Jahre hin und schlicht mit der Hoffnung auf ein günstiges
neues Geschäftsjahr.

Republik und soziale Demokratie !
Die Partei - und Eewerkschastsgcnoßen, wie alle republikanisch,

sozial nud demokratisch gesinnten Männer und Frauen , werden
ersucht , an der Versammlung teilzunehmen» die am kommenden
Montag abend in der Fe st halle in Karlsruhe abgehalten
werden wird.

Der Festigung der Republik , der Vertiefung der Demokratie
im gesamten Staatswesen und der Fortentwicklung zu einem
wahrhaft sozialen Staat , soll die Versammlung dienen, in der
sprechen werden:

Reichskanzler a . O. Or . Wirlff
Reichstagsabgeordneler Sr . Haas-Karlsruhe
Reichstagsabgeorüneler Schöpflin-Sarlsruhe

Den Feinden der Republik muh die Entschlossenheit der Repu¬
blikaner entgegengesetzt werden. Den Gegnern der Demokratie
das Bekenntnis zu ihr . Und die Sozialreaktionäre mäßen auf die
kampfesmutige Abwehr aller echt sozial empfindenden Zeitge-
noßen stoßen . Und darüber hinaus muh zum weiteren sozialen
Ausbau des Reichs und seiner Länder geschritten werden.

Herr Dr . W i r t h . der b e st i m m t erscheinen und sprechen
wird , wird außerdem aktuelle innen - und auhenvolitische Fragen
behandeln.

Es steht zu erwarten , dah auch die Reichsbannerkameraden,
Republikaner und Demokraten aus der näheren Umgebung von
Karlsruhe an dieser Kundgebung sich zahlreich beteiligen werden.

Die revublikanische Parole am Montag den 27. Juni lautet

Aus, zur Versammlung in der
Mtzalle !

Leere Hallen
Merkwürdig . Vor drei Tagen noch zogen Hunderte von Bc-

suchern durch die Ausstellungshalle , blieben vor Karten
Skizzen und Modellen sieben . Und über Nacht wurden die Halle»
leer . Zwei, drei Tage ruhen sie aus . Nur wenige Schritte halle »
in den Räumen wider. Und schon zogen neue Schreib
Maschinen in die Halle ein, wurden neue Abmessungen und Auste »
lungen vorgenommen, wurde ausgebessert und ergänzt . Roch stebe»
die Hallen leer. Aber sie sind bereit zum Empfang der große»
Deutschen Turn - und Svortausstellung , vielleicht der bedeutendste »
Schau, die sie seit langem beherbergen durfte . Die Koffer um
Kisten aus allen Teilen des Reiches,, geheimnisvoll , verheißend,
trotz ihres nüchternen Aussehens, kamen schon an ; nun kann das
wilde Leben, das Hämmern und Klopfen Tag und Nacht beginne»,
Kisten werden ausgepackt , Schriften gemalt , fünfzig, sechzig Stun-
den wilder Hast baut in den leeren Hallen ein Werk. . . . Und a>»
Samstag vormittag soll es fertig sein . Die Ausstellung wird er¬
öffnet und Tausende und Abertausende ziehen hinein , ohne r»
ahnen, dah sie vor vier Tagen in leeren Hallen gestanden hätten-

Der Karlsruher Bildhauer Dr . Fritz Wcrmer wird am beu-
tigen Donnerstag 50 Jahre alt . Seine Werke haben weit über
Karlsruhe hinaus Bedeutung erlangt , und er gehört zu jenem
kleinen Kreis von P l ast i k e r n , die in den letzten Jahren dort,
wo allerbeste Kunst gezeigt , wird , die Aufmerksamkeit auf sich i° ''
gen . Fritz Weimers Kunst, deren überraschende Spiritualität im-
mer wieder auffällt , ist besonders das Porträt . Seine neue
Art der Formgebung fällt dem Beschauer besonders dann angeneb.

M
auf , wenn man den größten Teil der heute noch gezeigten Plast '»
die sich nicht oder doch kaum von der Konvention zu lösen vermag ,
dagegen hält . Es wäre zu wünschen , dah man behördlicherseits
und auch seitens der Stadt sich mit den Arbeiten dieses gereiste »
Künstlers in etwas stärkerem Mähe besaht, als dies bisher de»
Fall gewesen ist . — Dr . Fritz Wermer ist in Wien geboren, stm
dierte in München und dann in Greifswald Chemie. An der letzt¬
genannten Universität promovierte er im Jahre 1903 zum Dost ^
der Philosophie . Er war dann bis zum Jahre 1912 als Chemiker
tätig , besuchte von 1912—1913 die Kunstgewerbeschule in Drcsdc»
und von 1913 auf 1914 die Akademie der bildenden Künste i»
Karlsruhe . Seit Sommer 1919 lebt Wermer ständig hier . Dre>
Werke von ihm : ein Porträt von Albert Haueisen, ein Frauen-
bildnis und der Kopf eines Mulatten befinden sich in der Badi¬
schen Kunsthalle. Eine Mozartbllstc wurde vom badischen Sta » '
für das Landestheater angekauft und findet hoffentlich recht bal¬dige Aufstellung im Foyer , wohin sie eigentlich gehört . Ausstel¬
lungen , an denen der Künstler in der letzten Zeit ganz besondershervorragend beteiligt war , sind : Münchener Sezession , Preuhism-
Akademie der Künste Berlin , Intern . Kunstausstellung Dreien
1926, Darmstädter Sezession , Frankfurter Kllnstlerbund , Nüci»-
land -Ausstellung Wiesbaden und andere mehr . — Uns interessier
ganz besonders eine von dem Künstler im vergangenen Jahre
modellierte Büste L a s s a l l e s , die sich von der bisherigen Au»
faßung stark unterscheidet und wirklich hohe Beachtung verdien »

S . S »
Die Sonnenfinsternis am 29. Juni . Der 29. Juni bringt u»s,

wie bereits mehrfach erwähnt , wieder einmal eine Sonnenfinster-
nis . Der Mond ist an diesem Tage scheinbar gröber als die Son»e,
es tritt .also eine totale Sonnenfinsternis ein . Die zentrale Za» ,beginnt südwestlich von Irland , siebt über Liverpool durch E»Aland , tritt bei Stavenger in Norwegen ein, verläßt etwas östl '"
vom Novdkap Skandinavien , erreicht weiter durch das Nordmeer
in der Nähe der asiatischen Küste und endet im Beeringsmeer
den Alenten . In unseren Gegenden wird nur eine bedeute»»'
partielle Verfinsterung eintreten . Frühaufsteher können das gam
Schauspiel genieben. Die Zeitpunkte für Freiburg , Karlsruhe »»"
Mannheim ( in dieser Reihenfolge) sind : Anfang 5 Uhr 18,3 3K"1

.
'

— 5 Uhr 19,1 Min . — 5 Uhr 19,7 Min . Eröbte Verfinstern»0 '
6 Uhr 13 Min . (0,85) — 6 Uhr 14 Min . (0,86) — 6 Uhr 15 E
( 0,87) - Ende : 7 Uhr 11,4 Min . — 7 Uhr 13,2 Min . — 7 Uhr W
Minuten . Die erste Berührung von Sonne und Mond cif »10!
rechts oben am Sonnenrand etwa 40 Grad vom höchsten Punkt
Sonnenscheibe entfernt . Wer das interessante Schauspiel betragtcn will , hat vor allem Sorge zu tragen , dah seine Augen durch */»
auch während der Finsternis allzu grelle Sonnenlicht nicht bcW ,digt werden. Am besten betrachtet man die Sonne durch ein du» '
kelfarbiges Stück Glas

Strahenbahnunfall . Am Hauvtbahnhof fuhr am Mittwoch n»^mittag ein rangierender Motorwagen der städtischen Straßenb » "
einem Anbängewagen in die Flanke . Der Anbängewagen wnr^aus dem Gleis geworfen und erheblich beschädigt . Der Unfall
aus falsche Weichenstelluno zurückzufllhren sein . Personen kal»e
glücklicherweise nicht zu Schaden.

( : ) Dienftjubiläum . Bei der Rähmaschinensabrik KarlsruAvorm. Haid u . Neu feiern , wie uns geschrieben wird , am 23. 6. »
der Montageschlosser David Bcchtolo und am 29. 6 . 27
Justageschloßer August Hoffmann ibr 25iähriges Diensti»"'
laum . Den Jubilaren wurde von der Direktion der Firma J!Diplom , sowie ein Geldgeschenk überreicht, ferner wurde ihnen
lcgenheit gegeben, den Jubeltag im Kreise ihrer Freunde »»
Bekannten festlich zu begehen.

Der Artillerierummel . Zu diesem unserem Artikel in ^
Dienstagnummer schreibt uns die Inhaberin der Wirtschaft 8» ' ,
„Weinberg " : Ich lege Wert darauf , festzustellen , dah das 2»'
der Kommunistischen Partei , das in dem Artikel benamste Le»»
beim, mit meinem Lokal zum „Weinberg " nichts zu tun hat ,
Lokal steht selbstredend jedem Gast zur Verfügung , nicht aber » sLeninheim , in dem nur Mitglieder der Kommunistischen ‘L,Zutritt haben . — Trotzdem diese Feststellung auch nicht im 0 »*
sten das von uns Gesagte widerlegt , haben wir der Zuschriftnähme gewährt . Es bleibt eben dabei, dah die Wirtschaft, ' » ^die K .P .D . ihr Parteilokal hat , sich das Leninheim befindet, „
der Tür des Wirtszimmers die Inschrift batte : „Willkommen '
Kanoniere !" Mehr haben wir auch nicht behauptet . .

TageskalenSer M
der Sozialdempartei Karlsruhe

Bezirk Mühlburg . D o n n e rs t a g , 23. Juni , abends 8
findet im Lokal zum „Hirsch" in Mühlburg , Sardtstrabe 34 , ' t ,
Bezirksversammlung statt , in welcher Landtagsabgcordneter ■ *

a -
vold Rückert einen Vortrüg halten wird über das „
»Eine Reise nach Wien über Salzburg und Tirol " . Ast » ^
hierzu alle Parteigenoßinnen und Genossen sowie die Volksire ^Abonnenten freundlichst ein . Da das in dieser Versammln»»
behandelnde Thema ein äußerst intereßantes sein dürfte,. ror
wir in erster Linie die Parteimitglieder auf. _

Veranstaltungen des heutigen Tag^
Bad . Landestheater : „Aleßandro Stradella ". Von 7 .30—9 .15

^
Reichsarbeitersportwoche 1927 : Werbeschiehen der Arbeiters»)»

auf ihrem Schiebstand bei der „Hansa" ( Rbeinhasen ) . ,
Residenz -Lichtspiele : „Bankhaus Pat und Patachon "

; Am den
Rhein ; Um hoben Preis ; Trianon - Wochenlchau .

Kammerlichtspiele: „Schön ist die Jugendzeit " ; Beiprogramm,
Weltkino : Die Eule ; Beiprogramm .
Atlantik -Lichtspiele : Der Wolgaschisfer. Beiprogramm .
Palast - Lichtspiele : Der Leibgardist ; Stürme des Schicksal
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Das Landtagswahlgesetz angenommen
Sine sozialdemokratische Abrechnung mit den Gegnern - Nationalliberale Provokationen - Addürstung des Abg. Obkircher

Linzelberatung und Abstimmung - Annahme des Gesetzes - Oie Anträge zum Reichsschulgesetz - Die 1 . Kammer
h . w . Karlsruhe , 22. Juni .

Di« allgemeine Aussprache über die Wahlrechtsvorlage nahm
den ganzen Vormittag des »weiten Beratungstages in Anspruch .
Der Sache selbst aber dürfte diese Vormittagsbesprechung kaum
gedient haben . Denn nach einer ausgezeichneten Rede unseres
Genossen Dr . E n g l e r , in der er nochmals eingehend die Halten «
der Sozialdemokratie begründete, sank^das Niveau der Sitzung bald
auf einen Tiefstand , wie er schon oft in diesem Landtag sestzustellen
war . Die Schuld daran darf ausschließlich dem Abg . Obkircher ,einem Freiburger Staatsanwalt , zugeschricben werden. Herrn Ob-
kirchers Spezialität ist , an den M i n i st e r n berumzunörgeln .
Schon oft bat er mit seinen gehässigen und boshaften Bemerkungen
sich in die Nesseln gesetzt und hat Hereinfällc erlebt . Die besonders
bei den Juristen stark vorhandene Ueberbeblichkeit und der Dünkel,
turmhoch über dem andern „Volk " zu stehen , halten aber auch ihn
ab, seine Bemühungen endlich einzustellen. Und so versuchte er auch
gestern und beute wieder , sich an dem Innenminister zu rei¬
ben. Ecnosie Dr . M a r u m nahm eine gründliche Abbürstung des
Nörglers aus Freiburg vor , auch Genosse Dr . Engler rechnete
in einer persönlichen Sache mit Herrn Obkircher scharf ab. Nützen
wird es ia nichts. Herr Obkircher riskiert aber allmählich mit sei¬
nem Auftreten , sich bald das Ansehen eines juristischen Vorgängers
von ihm im Landtag zu verschaffen , des bekannten »deutschnationa«
len Abg . Schmidt - Breiten . Wie grob der politische Ruf jenes
Herrn war , mag Herr Obkircher daran ersehen , dab über keines
Kandidaten Niederlage bei den letzten Wahlen im ganzen Lande
eine gröbere Freude herrschte , als über die des Herrn Schmidt von
Breiten . Das Auftreten des Herrn Obkircher wäre allenfalls noch
zu versieben, wenn hinter , vor und neben ihm noch die alten
Nationalliberalen den Saal füllen würden . Da aber nur noch
ein kleines Häuflein kleine Söbnc grober und brutaler Väter sich
auf zwei Bänklein um den kleinen Sohn eines groben Vaters
„schart", wirkt jetzt die Nachahmung nationalliberaler Sitten
nur noch komisch und lächerlich . —

Der verschiedentlich gemachte Versuch — Herr Obkircher war
natürlich auch dabei — die Sozialdemokratie zu beschul¬
digen, sie bringe die Frauen um ihre Rechte , bedarf kaum eine»:
Widerlegung und Abwehr. Denn solch eine Behauptung ist doch
gewib die einfältigste und unglücklichste Spekulation auf die
Dummheit der Wähler und Wählerinnen . Was die Sozialdemo¬
kratie für die Frauen getan bat , schon lange , bevor noch irgend
eine andere Partei auch nur im entferntesten daran dachte , den
Frauen politische Rechte zuzugesteben , ist zu bekannt, als datz hier¬
über nur noch eine Silbe zu sagen wäre . Wenn Herr Obkircher
damit auf den Wahlhandel geben will : Glück auf zu dem Geschäft !

Am Nachmittag begann die Einzelberatung und Ab¬
stimmungen über die einzelnen Paragraphen und die grobe Zahl
von Anträgen . Das Gesetz wurde im wesentlichen in der ihm vom
Nerfassungsausschrih gegebenen Fasiung angenommen. Wie es sich
bewähren wird — das mub nun die Praxis erweisen. Unsere
Partei ist sich bewuht, dab das Gesetz nicht die idealste Lösung
ist . Aber es liegt nur an der Wählerschaft, an der Arbeiterschaft,
an unseren sozialistischen Anhängern , durch Kamps, durch Werbung
für unsere Sache die Reihen der Sozialdemokraten so zu stärken,
dab auch das etwa im Gesetze noch vorhandene Schlechte und Schäd¬
liche zum Guten ausschlagen wird . —

Um die sechste Abendstunde hob wieder eine Schuldebatte
an . Auf der Tagesordnung stand zwar nur „Abstimmung über den
Antrag Dr . Mattes betr . Reichsschulgesetz" . Jedoch hatten alle
Parteien die Zwischenzeit seit der letzten Aussprache benutzt , um
eifrig Anträge der eigenen Fraktionen herzustellen; und so ging der
Tanz von neuem los . Wir wollen abwarten , bis das Reichsschul -
gcsetz das Licht der Welt erblickt , dann wird man ja sehen , welch
groben Einfluh der badische Landtag aus die Bürgerblockregierung
in Berlin hat . Herrn Dr . Mattes wird das ja nicht viel inter¬
essieren . Es genügt ihm , in Baden ein bibchen im Trüben gefischt
zu haben ; seine Berliner Parteifreunde werden seinen badischen
Eiertänzen schon das gebührende Verständnis entgegenbrinaen .
Ein bibchen Augenzwinkern in Berlin , mehr Erfolg wird Herr Dr .
Mattes nicht haben. Bei scirwr anerkannten Bescheidenheit wird
ihm das wobl auch genügen ! ! —

Zum Schlusie , um 7 Ubr abends , wurde nach einigem Hin und
Her beschlosien, auch noch die Angelegenheit betr . Mitwirkung der
Gemeinden bei der Gesetzgebung und die Schaffung eines Landes¬
wirtschaftsrates zu behandeln , also die Frage der Schaffung einer
1 . Kammer . Das Bild war folgendes : Für Weitertagung stimm¬
ten etwa 45 Abgeordnete, nach der Abstimmung blieben noch genau
gezählt 28 Abgeordnete im Saal . Soll die Öffentlichkeit mehr
Jnteresie haben an den Landtagsoerhandlungen , als die Herren
Abgeordneten selbst? Wir glauben nicht ! Es genügt deshalb die
Feststellung, dab die Ständekammerwünsche das verdiente Schicksal
erfuhren . Sie werden nicht erfüllt werden.

34. Sitzung
Unter den Eingängen befindet sich ein Gesetzentwurf über die

Regelung der Beamtenbezüge, sowie über den Staatsvertrag zwi¬
schen Preuhen , Bayern , Württemberg und Baden zur Regelung der
Lotterieocrhältnisie , sowie für eine Aendeaung des Lotteriegeietzes
Zur Wahlrechtsvorlage ist weiter ein Gesuch des Syvothekengläu-
biger - und Svarerschutzoerbandes eingegangen.

In der Weiterberatung des Gesetzes über die vierte

Aenöerung -es Lan-tagswahlgefetzes
spricht als erster Redner

Abg. Vr. Engler So) . ',
der sich scharf gegen die abgedroschene Redensart von der Zeutrums -
knechtschaft wendet , unter der sich die Sozialdemokratie befinden
solle . Gerade die Deutsche Bolksvartei sollte mit solchen Vorwür¬
fen vorsichtig sein angesichts der Behandlung , die diese Partei und
ihre Vertreter in der Reichsregierung erfahren . Unsere Fraktion
war sich einig in der Abschaffung der Landesliste und in der Be¬
seitigung der Jnteressentengruvven ; geteilter Meinung war man
nur bezüglich der Zahl der Wahlkreise. Bezüglich der Ausnützung
von Eisenbahngesvrächen sollte man vorsichtiger sein . Es ist kei¬
nerlei Druck auf uns ansgeübt worden. Dab innerhalb der Koali¬
tion Meinungsfreiheit besteht , zeigt die gestrige Rede des Abg. Dr.
Wolfhard . Die demokratische Prrsie bat nach den letzten Reichs-
tagswahlcn lehr energisch die Verkleinerung der Wahlkreise ver¬
langt . Eg ist falsch, wenn man auf das Reichowahlgeletz abhebt,denn dort bestehen andere Bestimmungen . Mit dem Vorschlag des
Verfasiungsausschusies kommt man ohne Verfasiungsänderung uns
Ziel . Wir wollen, dab beim Wahlsystem die Gesamtintcressen in
richtiger Weise gewahrt werden. Wir wollen verhindern , dab ir¬

gend ein paar Unzufriedene eine Partei gründen können. Die So¬
zialdemokratische Partei mubte lange bestehen , bis sie im Reichund den Ländern und Gemeinden Vertretungen bekam , aber sie bat
sich durchgesetzt. Der Abgeordnete sollte im Wahlkreis verwurzelt
sein , er mub die Interessen aller Gruppen wahrnehmen und zuallen Fragen des öffentlichen Lebens Stellung nehmen. Dann wird
cs auch mal Vorkommen , dab der Abg . v . Au zu Schulfragen Stel¬
lung nehmen mub. ( Grobe Heiterkeit .)

Dann beschäftigt sich der Redner mit den vorliegenden An¬
trägen , gegen die er gewichtige Gründe vorbringt . Keine Bestim-
inung in dem Gesetz benachteiligt eine Partei auch nur um eine
Stimme . Wie war es denn aber früher in Baden unter der Herr¬
schaft der Nationalliberalen ? Bis 1911 hatte in Freiburg die
nationalliberale Partei alle wichtigen Stellen in der Stadtver¬
waltung besetzt. Nun will man wehklagen, weil irgend ein Antrag
nicht freundlich ausgenommen wurde . Solange ein grober Teil des
Volkes Zentrum wählt , müssen wir uns eben damit abfinden , ob
es uns gefällt oder nicht . Aber dem Zentrum zuliebe würden wir
sicher nicht einem Gesetze zustimmen, das desien Macht stärkt Wir
haben gar nicht den Wunsch , mit dem Zentrum allein auf weiter
Flur zu stehen . (Zustimmung bei den Soz. und dem Zentrum . )

Die beiden groben Parteien haben die Frauen auf den Kreis¬
listen gewählt . In diesem Zusammenhang weist der Redner eine
falsche Darstellung seiner Aeuberungen durch den Abg. Obkircher
zurück, der Vorgang zeige , datz man in Gegenwart des Herrn Ob-
kircher vorsichtig sein müsse. — Es ist nicht Aufgabe der Wahl¬
gesetze , jedem, der ein Sondersüvvchen kochen will , zu einem Man¬
dat zu perhelfen . Wir werden keinem Gesetz zustimmen, das die
demokratischen Grundgesetze nicht berücksichtigt und auch die Stim¬
menzahlen auber acht lätzt . Bei dem vorliegenden Gesetze ist dies
nicht der Fall , deshalb stimmen wir ihm zu und hoffen eine gute
Entwicklung von ihm im politischen Leben Badens . (Beifall dcider Sozialdemokratie .)

Abg . Obkircher ( D . Vv.) polemisiert nochmals dagegen, dah der
Minister des Innern nicht anwesend ist und beantragt , dah das
Erscheinen des Ministers verlangt wird . Die Sache eile nicht , die
Beratung des Gesetzes hätte deshalb binausgeschoben werden kön¬
nen , bis der Minister hätte anwohnen können . Dann setzt sich derRedner nochmals für die Anträge seiner Partei ein . Den Vorwurfdes Abg. Dr . Engler , er habe falsch berichtet, glaubt Herr Obkircher
dadurch abtun zu können , dab er fragt , ob man denn verlangenkönne angesichts der Bebandlrmg , die seine Partei erfahre , beson¬ders rücksichtsvoll zu sein .

Der Antrag Obkirchers auf Herbeirufung des dienstlich verhin¬derten Minister wird mit 41 gegen 1Ü Stimmen abgelehnt.
Abg . Lechleiter ( Komm. ) meint , die Vorlage wäre zum Scha¬den der kleinen Parteien . Im übrigen polemisiert Redner gegenZentrum und Sozialdemokratie , um schlieblich die Vorlage abzu¬lehnen.

Abg . vr . Warum <Soz .>
weist die Rempeleien des Abg. Obkircher gegenüber dem Innen¬
minister zurück. Man hätte von der Loyalität des Abg. Obkircher
nachdem bekannt ist, dab der Minister nicht anwesend sein kann, zu-
crwarten sollen , dab er seine Bemerkung gegenüber dem Ministerzurücknimmt. Es liegt kein Grund zu einem Vorwurf vor. Wahl¬
gesetzvorlagen sind nicht so sehr Angelegenheit der Regierung wiedes Landtags und die Debatte bat gezeigt , dab sie auch ohne An¬
wesenheit des Ministers geführt werden konnten. Auch die Aus¬
nützung von Aeuberungen im engern Kreise einer Kommission istnicht legal . Herr Obkircher bat nicht Veranlasiung , den Sitten¬
richter zu spielen. Die Mentalität des Abg. Obkircher ist die vonKindern , die sagen, weil du mich schlecht behandelt , behandle
ich dich auch schlecht . Die entstellten Angriffe sind als unangebrachtund des Parlaments unwürdig zurückzuweisen . ( Zustimmung beider Sozialdemokratie .)

Abg. Dr . Schofer (Zentr .) weist einige Bemerkungen des Abg.Lcchleiter zurück, ebenso kritisch lehnt er die Darlegungen des Abg.Obkircher ab. Das Vorgeben des Abg. Obkircher gegen die Mini¬
ster habe ' einen widerwärtigen Eindruck gemacht . Eine Sache ist
schlecht , wenn sie mit solchen Waffen verteidigt werden mub, wiecs Herr Obkircher tat . Das Ziel , das wir verfolgen , ist kein partei¬
politisches .sondern ein staatsvolitisches. Der Kampf, der drau -
bcn im Lande gegen das Gesetz geführt wird , ging darauf hinaus ,das Zentrum zu diskreditieren und die Sozialdemokratie abspenstigzu machen . Die Spekulation auf die Ebarakterlosigkeit, deren manaber auf Seite der Sozialdemokratie nicht fähig ist, so wenig wiebei uns , war aber verfehlt .

Abg. v. Au (Wirtich. Vgg. ) unterstreicht nochmals was er ge¬stern bereits gesagt . Der Staatsgerichtshof in Leipzig wird zuprüfen haben, wie sich das Gesetz mit der Versasiung vereinbarenlätzt . Man will in Baden die Mittelstandsbewegung durch das
Gesetz erledigen , die Wirtschaftliche Vereinigung solle nicht mehrdie Möglichkeit haben , eigene Listen aufzustellen.

Abg. Obkircher ( D. Vv. ) ist durch die Darlegungen der Abgg .Marum und Schofer nicht belehrt und beharrt auf seinem Stand¬punkt ; er habe nicht illoyal gehandelt . Auch bezüglich der Bemer¬
kung gegen Dr . Engler bleibt der Redner auf seiner Auffassung
bestehen .

Abg. Do. Meyer -Karlsruhe (D.Natl .) wendet sich ebenfallsgegen die Abwesenheit des Ministers .
Abg. Dr . Engler ( Soz. ) betont nochmals, wie seine Bemerkun¬

gen im Ausschuh , die ihm nun angekreidet werden , gelautet haben.Er habe sich stets dafür eingesetzt , dab die Frauen bei Wahlen be¬
rücksichtigt werden. Abg . Obkircher bat in seinem Artikel den Sinnder Ausführungen nicht richtig wiedergegeben. Minister Renimelc
ist auch von seinen Gegnern zuerkannt worden , daß er es mit sei¬ner Pflicht ernst nimmt ; bedauerlich ist , dab ein akademisch gebilde¬ter Mann dann sich in solcher Weise gegen den Minister ausläbt .Die allgemeine Aussprache ist damit geschlossen. Weiterbera¬tung nachmittags 3 .30 Ubr. Schlub der Sitzung 12 .30 Uhr.

35. Sitzung.
In der Nachmittagsfitzung wird sofort in die

Einzelberatung und Abstimmungen
eingetreten . Die einzelnen Paragraphen werden durchweg in der
Fassung des Verfassungsausschusses unter Ablehnung der Abän-
derungsanträge angenommen . Nur in 8 3 Absatz 2 wird einAntrag angenommen, der die Zahl der zur Ausstellung eines
Wahlvorichlags nötigen Unterschriften von 5 Prozent der Wahl¬
berechtigten der vorhergehenden Landtagswahl auf 2 Prozentherabsetzt . — Gegenüber Anträgen des Herrn v . Au stellte Abg.Dr. Marum fest, dab die Partei des Herrn v . Au durchaus nicht
identisch sei mit der Wirtschaftlichen Vereinigung des Reichstags .Unter dieser Partei befinden sich gute Republikaner und Reichs¬bannerleute . mit denen Herr v . Au nichts zu tun haben will . —
Zwischen hinein gab es auch eine kurze Unterbrechung der Be¬
ratung , während der der Derfaffungsausschub eine - Sitzung ab --
bielt . Vor der Schlubabstimmung verliest Abg . Dr . Glöckner eine
Erklärung seiner Fraktion , in der diese bedauert , dab die kleinen
Parteien nicht genügend berücksichtigt seien , weshalb sie dagegen
stimme . Das ganze Gesetz wird hieraus in erster Lesung in
namentlicher Abstimmung mit 39 gegen 25 Stimmen angenommen.

— Die zweite Lesung des Gesetzes wird am 1 . Juli , nächsten Frei¬
tag abgehalten .

Abg. Dr . Engler erstattet noch Bericht über ' die nachträglich
noch eingelaufenen Gesuche verschiedener Organisationen , die sich
durchweg für die Erhaltung der Landesliste aussvrechen. Der
Berichterstatter beantragt , die Gesuche durch die Abstimmung für
erledigt zu erklären . Das Haus stimmt diesem Antrag »u .

' Vas «etchsfchulgesetz
Zu der auf heute festgesetzten Abstimmung über den Antrag

der Deutschen Volksvatei zum Reichsschulgesetz liegen eine Reibe
weiterer Anträge vor.

Anträge der sozialdemokratischenFraktion
verlangen , dab Ziffer 1 der Anträge Dr . Mattes und Dr . Glöckner
folgende Fassung erhalten soll :

„Die Erhaltung der jetzigen badischen Simultanschult ia
welcher die Erteilung de» Religionsunterricht » für alle staatlichanerkannten kirchlichen und religiösen Gemeinschaften gewähr»
leistet ist.

Ein weiterer Antrag der sozialdemokratischen Fraktion will,
dab dem Antrag des Abg. Schofer beigefügt werden soll :

insbesondere der gemätz Artikel 148 der Reichsverfassung der
meinschaftsschule gebührende Borrang vor der Bekenntnisschule
und Weltanschallungsschule gewahrt wird . >

Den Ausschubbericht erstattet Abg. Dr . Marum . Der Aus»
schütz stellt folgenden Antrag :

Der Landtag wolle beschlieben :
Die Regierung wird ersucht , bei der Erledigung des Reichs »

schulgesetzes bei der Reichsregierung und im Reichsrat darauf
binzuwirkcn , dab

1 . die Erhaltung der jetzigen badischen christlichen Simultan »
schule im Reichsschulgesetz gesicher) wird ,

2 . wenn dies nicht erreichbar ist, das Reichsschulgesetz den Län¬
dern , in denen eine nach Bekenntnissen nicht getrennte Schule ge»
setzlich besteht , die Entscheidung über die Beibehaltung dieser
Schule überläbt .

Abg. Bock (Kam.) wendet sich vor allem gegen das Wort
„christlich" in dem Antrag . Die Kommunisten seien nicht in¬
teressiert an einer Bekenntnisschule, wie auch nicht an einer christ»
lichcn Simultanschule . — Abg. Dr . Matte » ( D .Volksv.) vermim
vor allem eine bestimmte Erklärung der Regierung und verlangt ,
dah die Simultanschule im Reichsschulgesetz den Vorrang erhalte.
— Abg. Dr . Mayer -Karlsrube ( D.Ntl .) stimmt dem Aüsschuban -
trag zu . — Abg. Dr . Föhr (Ztr .) verlangt , dab die badische Simul¬
tanschule den christlichen Charakter behalten mub. Das Zentrum
stebe auf dem Booen der Regierungserklärung vom 14 . Dezember
1926. Den Zusatzantrag der Sozialdemokratie lehnt Redner ab.
Richtig wäre jedoch gewesen , wenn erst einmal eine konkrete Unter¬
lage durch ein Reichsschulgesetz vorliege . —

Abg . vr . Warum <Soz .>
verweist auf seine Ausführungen in der letzten Debatte über die!«
Frage . Herr Bock wird mit seinen Darlegungen draußen keinenEindruck machen . Heute handelt es sich darum , ob man in der
Richtung unserer Forderungen etwas erreicht, oder ob man Rede»
zum Fenster hinaus hält und es macht wie der Ochse im Porzellan¬laden . Die Kommunisten « ollen aber überhaupt nicht» mache»-
Unser Schulideal ist die weltliche Schule. Wir treten aber in alle»
Ländern , wo die Gemeinschaftsschule besteht für die Simultan¬
schule ein . Das Wort „christlich" stört uns in dem Ausschuba »»
trag nicht . Wir treten in Baden ein für die Schule, wie sie besteht-Dem Herrn Mattes kommt es aber vor allem darauf an , Durch¬
einander zu machen . Auch wenn das Wort christlich im Antrag
steht , wird an dem bestehenden Zustand nichts geändert . Eine»
weiteren Antrag der Deutschen Dolksvartet der sich wörtlich m»
unserem Zusatzantrag deckt , lehnen wir als selbstverständlichenAntrag ab , denn unser Antrag war nur als Zusatzantrag zu d«>»
Antrag des Zentrums gedacht , wir find dagegen, weil es Her/Mattes mit seinem Antrag nicht ernst ist, er will lediglich dam»
in der Koalition Verwirrung stiften. — Abg. Hofhein» (Dem )
setzt sich für die Simultanschule ein . — Abg. Dr . Schofer (Ztr .)
frägt , was den die vielen Anträge für die badische Schule be¬
deuten sollen . Man solle deshalb die Anträge liegen lassen , b >s
das Reichslchulgesetz vorliegt . — Abg. Bock (Kam. ) versucht P ®
nochmals an der Sozialdemokratie zu reiben durch Wiederholung
seiner alten Anschuldigungen. —

Auf Antrag des Abg. Marum wird die Abstimmung über
sämtliche Anträge vertagt , bis zur nächsten Plenarsitzung . N»^weiterer Ausführungen des Abg. Dr . Meyer - Karlsruhe (D .Natl .)
wird die Debatte geschlossen. Abgestimmt wird , wie beschlösse »,
in der nächsten Sitzung.

Nach einer kurzen Geschäftsordnungsdebatte wurde beschloss «» '
in dieser Sitzung auch noch die Gesuche der Städte - und Gemeinde¬
verbände und der Unternebmerverbände betr .
Mitwirkung der Gemeinden bei der Gesetzgebung und Erricht»»*

eines badischen Landeowirtschaftsrate »
zu behandeln . Berichterstatter ist Abg. Dr . Föhr . Er beantragt«
die Gesuche durch die Mabnabmen der Regierung für erledigtJ ®
erklären . Die Regierung bat Richtlinien ausgestellt, in welcheWeise künftig verfahren werden soll. — Abg. Ritter ( Kom.) leb» '
die Gesuche und den Atrag des Ausschusses ab . —

Avg. Maier <Soz .
meint , man müsse heute auch noch den « onfufionalismus des
Ritter behandeln . Ritter habe eine halbe Stunde länd eine S »1?,behandelt , von der er keine Ahnung hat . Dann behandelt R«Aner die Vorgeschichte der Eingabe der Städte und Gemeinden.
haben es von vornherein abgelehnt , dem ursprünglichen B«
langen der Städte nach Mitwirkung bei der Gesetzgebung «nt»
genzukommen, da wir darin die Anfänge der ersten Kammer «V
blickten . Ebensowenig konnten wir uns mit den WünschenWirtschastsverbände befreunden , weil hier von Demokratie, »^viel zu spüren war . Da die Regierung erklärt batte , es geb«

,^die Verfassung heran , und da eine Einigung auf obiger Basis »Azu erzielen war , mubte ein Ausweg gesucht werden . Deshalb ®
vom Abg. Ritter verlästerten Richtlinien . Die Regierung il¬loyaler Weise den Wünschen der Arbeitnehmer - und Mieterorgo »
sationen Rechnung getragen . Dab die Arbeiterschaft den gebuvre ^den Einflub nicht besitze , rühre von ihrer Spaltung durch ,t
Kommunisten her und von der Tatsache, dab man Leute »
wenig Sachkenntnis ins Parlament schickt. Dab die Richtig ,nden Anstob zu einer ersten Kammer geben könnten, glaubte .
Mensch . — Es sprechen weiter Abg. Dr . Mattes (D .Volksv-) .
sich für die Gesuche einsetzt und den Richtlinien als Abschlagslung zustimmt, Abg. Dr . Mayer -Karlsruhe ( D .Ntl . ) der nut “ jj
ersten Teil der Richtlinien annimmt , dagegen den zweiten *•
ablehnt und Abg. Dr . Glöckner ( Dem.) der ebenfalls dein
ichubantrag zustimmte. — Ein Antrag auf Schluß der Debattt ®'

f
angenommen. Der Antrag des Verfassungsausschusses wird B,e_,rg .
angenommen . — Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Der 4-
sident schließt nach halb 9 Uhr die Sitzung. Die nächste
wird auf Freitag , 1 . Juli , festgesetzt. '
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Sport
Handball

^» ischrnrundrspiel um die badische Polizeimeisterschaft
im Handball

E'uisvortverein Karlsruhe — Polizeisportverein Rastatt 4 : 16
Unglaublich , aber doch wahr . Das Resultat bat mit einer

Eichung seine Richtigkeit. Wohl ist die Mannschaft des Karls -
^ Polizeisvortvereins nicht so schlecht , wie es das Ergebnis
M , aber dem überragenden Können der Rastatter Vertreter
öandball konnte Karlsruhe nicht standhalten ,
lebhaft begrübt betritt zuerst Rastatt den Plan . Karlsruhe

seine Aufnahme ist ebenso herzlich . Die körperliche Ueber-
Meit von Rastatt fällt sofort aus . Hier athletische Gestalten,

">an vergebens sucht bei den Einheimischen. Der Anstob von
Grütze wird durch Freiwurf unterbrochen. Blitzschnell durch

Kombination wandert der Ball vor Karlsruhes Tor und 1 :0
die Gäste . Karlsruhes Sturm kommt vom Anstob gut

Ä, wird jedoch von Rastatts Verteidigung unterbunden . Der
^ wird dem. Sturm von R . gut zugespielt; ein scharfer Schub' Neben dem Pfosten landet derselbe. K . kommt etliche male

durch, jedoch ohne gefährlich zu werden. Die R . Mannschaft
Mt wie aus einem Eub . Stürmer und Läufer zeigen in
/"Motion , Bollzusvielen , Ballabgabe und Täuschen des Gegners
bildliches. Scharfe, kaum glaubliche Weitschüsse , streichen über
' Kasten , oder finden Rechts und links neben den Pfosten den
? ins Aus . K . ist nicht mühig, ^ tzt sein Können ein . Eine
$ ganz vorbildliche Kombination und durch Halblinks ist aus¬
sen . R. erwidert bald darauf mit Nr . 2 . K . ist sichtlich

1 M , aufzuholen. Die schön eingeleiteten Angriffe macht die R.
"« Mannschaft zunichte . R . wird immer gefährlicher. Vorzug.
( Kombination bringt für ihre Farben den 3. Treffer . Gleich

Erfolglos versucht K .
in kurzer Zeitspanne R.

auf 9 . Mit dem Stande 9 : 1 gehts in die Pause . Nach
"enwechsel läbt R . zwei weitere Treffer folgen, denen K . durch

geworfenen Strafdelikt sein zweites Tor entgegensetzt . K .
"nimmt die Offensive. Kismet läbt nichts zu . Der Sturm von
Maltet seine Kraft , kommt schön vor R . Tor . Der K . Mittel -
"Ner wird unfair gehalten . Strafstob verhängt der Unvartei «
!■ 2n den Beinen des R . Schlubmannes findet derselbe seine

Erledigung . Im Verlaufe des Kampfes setzt R . unglaublich
•Oe Schüsse über und neben den Kasten von Karlsruhe . Der
Torwächter mub mehrmals mit Erfolg eingreifen und meistert

" Glück manch brenzliche Situation . Ist der Vorsprung von R .
7 !o hoch , K. bleibt eifrig bei der Sache. Nichts will gelingen ,'5 keine Beut « der R . Verteidigung wird , hält ibr Eralshüter .
. 'egt den 12 . Treffer vor . K . ist noch nicht abgekämpft, immer
M versuchen sie das Ergebnis zu ihren Gunsten zu ändern .
E Ctrafwurf bringt ihnen den 3 . Treffer , dem sich bald , durch
?est Schrägschuh der 4 . anreiht . Bis »um Schlub setzt R . den
' U ., 15 . und 16 . Treffer in Karlsruhes Netz, den Torsegen
^ beschließend .
^Kritik : Rastatt verfügt über eine Meistermannschaft, so-

im Abwekrkampf, wie im Angriff . Stürmerreihe einfach
Martig im Zuspielen , sowohl wie im Schuh . Flügel und Mit .
Mer sehr gut . Verteidigung aus dem Damm , machte ihrem
Pächter leichte Arbeit . Die Mannschaft überraschte durch ihre

beinahe unhaltbaren Würfe . — Karlsruhe ist noch lange
IN so schlecht wie es das Resultat besagt. Der Torwächter muh
l^bingt mehr Interesse zeigen , auch wenn er unhaltbaren Schüs -
^ "egenübersteht. Verteidigung war auf der Hut , Läufer kann-

nicht gut aufkommen und der Sturm spielt« trotz den besten
? ben viel zu zerfahren . Die Karlsruher Mannschaft darf aber
», Kopf nicht hängen lassen, denn sie verfügt über sehr gute

"" en . Rur mehr Training .
^ Der Schiedsrichter hätte das 14 . Tor nicht geben dürfen und
? es von ihm vornehm gewesen , sich seines Irrtums zu über -

bevor er einen Spieler , wie den sichtlich deprimierten
iMächter, vom Felde verweist. Rastatt wird wohl in den kom-
>̂ n Kämpfen nicht zu schlagen lein . Karlsruhe bat aber Ge»
ii? beit sich zu verbessern, um zu beweisen , dab es in dieser^ nicht mehr aus dem Rennen geworfen wird . — Anna -

Partei-Nachrichten
Die Pressekommission des Volksfreund bat sich am 13 . Juni

situiert und setzt sich folgendermahen zusammen: Vorsitzender :
Stenz , Neuer Zirkel 1 , Tel . 928 (Ministerium des

i,Mn ) . Schriftführer : Friedrich Deubel , Frühlingstr . la .
Mer : Magnus Dorn er , Durlach, Weiberstrahe 18 (Konsum
« imf ‘ “ - •
«n

Schriftführer :
Magnus Dorner , iiuww ?, «ueiweiiuuBe i » enonium -

i
'H Tel . 88 ; A . Kimmelmann . Karlstr . 10 ; Dr . E . Leh -

Karlstr . 66, Tel . 6696 (Bezirksamt ) . Alle Zuschriften
ij
" ®n den Genossen Hermann Stenz , Karlsruhe , Neuer Zir -
1 Del. 928 (Ministerium des Innern ) zu richten.

Reichsstädtebund
28. bis 30 . Juni 1927 tagt in Görlitz der Reichsstädtc-

dieser Tagung findet eine Sitzung der sozial -
"atisch»« Gruppe am 29. er. um 15.30 Uhr im Eewerkschafts-
statt . — Die Vertreter , die bereits am 28. Juni in Görlitz

^ Mffen sich an diesem Tage um 18 Uhr im Eewerkschaftshaus,
V °« eits zu einigen Fragen Stellung zu nehmen und um vor
i? Dingen auch die Möglichkeit persönlicher Fühlungnahme zu
M Es ist Pflicht eines jeden sozialdemokratischen Vertreters ,
V " Eruvpensttzung pünktlich beizuwohnen. Ein Vertreter der
Munalvolitischen Zentralstelle wird anwesend sein ,^ "munalvolitische Zentralstelle beim Paiteivorstand (SPD .) .

Aus Ser Stadt Vurlach
h,

^ iebmarkt am 22. Juni : Rindvieh und Pferde : Aufgetrie -
t z^ ere : Kühe 60 , Kalbinnen und Rinder ( Jungvieh ) 27, Käl -

verkaufte Tiere : Kühe 60, Kalbinnen und Rinder 18 ,
^firl 27 -„ Für Nutz- und Zuchtviehs erzielte Preise : Milchkühe:

Preis 5—600 , niedrigster Preis 450—500 , höchster Preis
*" ™K' 1

Zuchtkühe : häufigster Preis 650 Ji , niedrigster Preis

P "et Preis 350 Ji .
jk a

Eine Bürgerausschubsitzuug
iCl kommenden Freitagabend 6 Uhr einberufen . Die Tages -
« ii

*11. uinfaht vier Vorlagen , sowie die Bekanntgabe der Ve -
gemischt beschliebenden Ausschusses seit der lebten BUr-

'" bsitzung. Von den vier Vorlagen beanspruchen nur zwei
E- i ' » Interesse . Der Stadtrat schlägt dem Bürgerausschub
^ fmssung einer Gemeindebiersteuerordnung vor . Die am

4 #usi,
- btt
' ^ . .. .. . . . .
NuerLi? " ^ bereits in Kraft treten und den höchst zulässigen
*

v °.on 7 Prozent des Herstellungspreises enthalten soll.

R h«
6is "um 31 . Mär , d . I . hier eine Eetränkesteuer . Da

x. " vom Reichstag unterm 10 . August 1925 beschlossene, Ee-
kt G-s» -

^
<
^ ung des Finanzausgleichs zwischen Reich , Ländern

" litz . Minden am 81 . März , das Recht der Gemeinden , sogen .
5f&eti e

* tn auf Wein , Schaumwein , Branntwein und Bier zu
tu 2l$ .en und lediglich noch eine Besteuerung des Bieres

Minn Rührend die örtliche Eetränkesteuer im Jahr 192
von rund 43 000 Ji ergab , dürfte aus

1926 eine
der Bier -[ ^ IW UUU CTV VU» | iC UU7 VS-V VkV *

elwT« ^""rchuet zirka 25 000 Ji Reineinnahmen erzielt werden.
18- 20 000 t/fC ft* H*naiiAfAff mit (> Srttt «betragende Einnahmeausfall muh dann

durch die direkten Gemeindesteuern aufgebracht werden, voraus¬
gesetzt, dab der Bürgerausschuh der Vorlage zustimmt.

In einer weiteren Vorlage schlägt der Stadtrat dem Bürger¬
ausschub die Erwerbung der Turmbergruine , die bisher dem bad.
Staat gehört , zum Preis von 6000 JI vor . Seit Jahren schon
schweben Verhandlungen über den Ankauf zwischen Stadt und
Staat ; die Ruine war jedoch seit einer Reihe von Jahren an die
Turmbergesellschaft, In welcher die Stadt Karlsruhe mahgebenden
Einfluh besitzt, verpachtet und es scheinen auch diesem Umstand
eine Reihe von Verhandlungsschwierigkeiten entsprungen zu sein ,
so dab der Eigentumsübergang an die Stadt anstatt am 1 . 1 . 27
nicht vor 1 . 1 . 28 erfolgen kann. Selbstverständlich hat sich der
Staat das Vor- und Rückkaufsrecht gesichert . Weiter muh die
Stadt entsprechend den Richtlinien der badischen Denkmalspflege
sich verpflichten, die Ruine in gutem baulichen Zustand zu erhal¬
ten , ebenso die Plattform des Turmes und die dort befindlichen
Einrichtungen für internationale Erdmessung. Die Kaussumme
wird aus Grundstücksmitteln bestritten . Zweifellos hat die Stadt
Durlach ein grobes Interesse an einer , der landschaftlichen ( nicht
landwirtschaftlichen, wie die Vorlage sagte) und historischen Be¬
deutung des Turmberg entsprechenden Gestaltung des Landschafts¬
bildes dort oben und wir haben es deshalb auch bedauert , dab die
Stadtverwaltung seinerzeit nicht von der Möglichkeit, auch das
Gut Schöneck käuflich zu erwerben , Gebrauch gemacht hat .

Kleine badische Llironik
* Steinmauern . Montag nachmittag ereignete sich dadurch ein

Unfall , dab der 62 Jahre alter Adolf Bollweber von einem
Kirschbaum einige Kirschen brechen wollte . Dabei brach der Ast,
auf dem Bollweber stand und er stürzte aus einer Höhe von 6 bis
7 Metern zur Erde , wobei er sich mehrere Rippenbrüche und schwere
innere Verletzungen zuzog .

* Villingen . Ein Arbeitgeber von Villingen wurde durch
Strafbefehl des Amtsgerichts Villingen mit einer Geldstrafe von
100 JI an deren Stelle im Falle der llnbeibringlichkeit eine Ge¬
fängnisstrafe von 5 Tagen treten soll , bestraft, weil er seinen Ver¬
sicherten die Beitragsteile - einbehalten , diese aber an die Kranken¬
kasse nicht abgeführt hat .

* Bad Dürrheim . Ein schwerer Unfall ereignete sich auf der
Strabe Dllrrbeim —Donaueschmgen. Ein Motorradfahrer hatte ein
Kind bei sich . Während der Fahrt brachte nun dasselbe einen Fuh
in ein Rad , wobei der Fuh völlig herumgedrHt und die Ferse
abgerisien wurde.

* Staufen . Der Schlohbergwirt Josef Hirt ist beim Kirschen¬
brechen aus vier Meter Höhe herabgcstürzt. Er erlitt schwere
Kopfverletzungen.

* Säckingen. Das hiesige Postauto hat am letzten Sonntag
auf dem Heimweg von Todtmoos einen Unfall erlitten . Beim
Einbiegen in die Strabe nach Herrischried kam es dem Strahen -
rand zu nahe und rutschte ab. Von den Reisenden batte einer
eine leichte Fuhverletzung erlitten . <

* Furtwangen . Ein grobes Fisch st erben wurde in diesen
Tagen im Bergbach zwischen Furtwangen und Vöhrenbach beob¬
achtet . Es wird vermutet , dah irgendein Abwasser oder eine
Säure in den Fluhlauf gekommen ist, sodah die Tiere erstickten .
Der Fischereigesellschaft Furtwangen ist hierdurch ein erheblicher
Schaden entstanden . Für die Namhaftmachung des Täters wurde
eine Belohnung von 500 JI ausgesetzt .

* Freiburg . Um die Gerichte bei der Bekämpfung der Milch¬
fälschungen zu unterstützen, haben sich sämtliche, hiesige Milchhan-
delsfirmen bei Vermeiden der Zahlung einer Konventionalstrafe
von 100 Ji für jeden Fall der Zuwiderhandlung verpflichtet, Land¬
wirte , die wegen vorsätzlicher Milchfälschung bestraft werden, auf
die Dauer von 2 Monaten von jeglicher mittelbaren oder unmittel¬
baren Milchlieferung auszuschlichen und im Falle wiederholter
Bestrafung von Milchbezug von solchen Landwirten dauernd ab¬
zusehen .

* Kirchzarten bei Freiburg Das 314jährige Pflegekind der
Familie Maier im alten Schloß spielte mit einem etwas älteren
Kind im Schlafgemach. Aus irgend einem Grunde fiel der Klei-
dcrschrank gm und drückte dem Pflegekind die Brust ein . Der Tod
trat auf der Stelle ein.

Familientragödie
bld. Mannheim , 22. Juni . Heute früh kurz nach 4 Uhr

wurden die Bewohner des Hauses Neckarauerstrahe 25 durch einen
Schrei darauf aufmerksam, dah die Frau des 33 Jahre alten ver¬
heirateten Malers A. K e i st l er aus dem dritten Stock ihrer Woh¬
nung in den Hof gefallen war und dort bewuhtlos liegen blieb.
Auch der Ehemann Keistler sprang offenbar aus dem Fenster in
den Hof und fiel in den Schacht des Kellers , wobei er sich einen
Schädelbruch nud sonstige Verletzungen zuzog , die den soforti¬
gen Tod zur Folge hatten . Die Ehefrau erlitt einen Schädel,
bruch und sonstige schwere innere Verletzungen. Es wird angenom¬
men, Keistler habe zuerst seine Fran , die nur mit einem Hemd
bekleidet war , aus dem Fenster geworfen und sich dann selbst hin»
ausgestürzt . Mihliche Verhältnisse sollen die Uriache der grausigen
Tat sein. *

Lvjiihriges Jubiläum der Freiheit Forchheim
Auf der Bühne im Forchheimer Volkshaus prangten in

silbernen Zahlen 1907—1927 umrahmt von saftigem Tannengrün ,
durchwirkt mit den republikanischen Farben , denn es galt , das
20. Stiftungsfest des Arbeitergesangvereins Freiheit zu feiern .
Man versteht in Forchheim, dem wertvollen Bollwerk der sozia¬
listischen Gedankenwelt, wirkungsvolle Feste zu feiern . Genosse
Rüpprecht , der verdienstvolle Vorstand der „Freiheit "

, hat mit
unendlich viel Mühe und Arbeit das Fest in allen Teilen wohl
vorbereitet . Forchheim hat sich in schönstem Festschmuck präsen¬
tiert , um seine Gäste willkommen heißen zu können. Der Vor¬
abend bracht« ein Festkonzert mit anschliehendem Festbankett .
Mit dem Musikverein Harmonie , der bei Mozart „Weihe des
Gesangs" die Begleitung übernahm , wurde das Konzert stim¬
mungsvoll eröffnet . Der Blechkörper der Harmonie gab einen
markigen Untergrund für die schönen satten Stimmen des Män¬
nerchors ab . Das Programm setzte sich aus wertvollen Darbie¬
tungen zusammen. Man bekam ein Trio von Daucla für zwei
Geigen und Klavier zu hören. Die beiden Geiger , Herr Maas
und Herr R ö d t , haben einen klaren Strich , eine sichere Technik
und Wärme im Vortrag . Besonders eindrucksstark war das Mo¬
zart -Duett für Violine und Bratsche. Frl . T b o r w a r t h ist eine
Altistin mit beachtenswerten stimmlichen Qualitäten . Ihr gut ge¬
schultes Organ hat sonoren Klang, , sie war glücklich in der Wahl
ihrer Lieder , sie sang u . a . Hildach , Reger , Philipp , mit innigem ,
natürlichem Vortrag . Die Begleitung führte Herr Speck an-
schmiegcnd durch . Die Chorleistungen der „Freiheit " trugen den
Stempel der Reife . Herr Cbormeister Weigel legt auf eine
gute Stimmbildung besonderes Gewicht, das zeigt sich an der Be¬
handlung der ersten Tenöre , aus die die Freiheit stolz sein darf .
Sie leuchten, singen mühelos , überheben sich nicht und treten
nicht aus dem Tonbild . Aber auch die übrigen Stimmen haben
schönen Klang . Herr Weigel verlangt nicht zu viel von seinen
Leuten . Besonders gut gelang der Uthmannsche Cbor „Der Tem¬
pel im Walde"

. An allen Darbietungen fand die zahlreiche
Festteilnebmerschaft lebhaftes Interesse , sie spendete vielen Beifall .

Heute letzter Tan
Bankhaus pat und pataenon

M Mutsch» urnta - um Mhan Pram ui.

Gewerkschaftsbewegung
Die Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale . . Die Erklärung

für die Entwicklung des Mitgliederstandes der Amsterdamer Ge¬
werkschaftsinternationale , der von 1919 bis 1926 von mehr als 23
auf 13,5 Millionen rurückging, liegt , wie unser Amsterdamer Par¬
teiblatt „ Het Volk " feststellt , vor allem in der verhängnisvollen
Wirkung der Moskauer Fata Morgan « auf die Arbeiterschaft. Der
Moskauer Irrweg , dazu die Spaltung der Gewerkschaftsbewegung
in Polen und in der Tschechoslowaei , der Zusammenbruch der Be¬
wegung in den Balkanländern , die Zersplitterung des französischen
Gewerkschaftsbundes, die Vernichtung des italienischen Gewerk¬
schaftsbundes durch den Faschismus — all das lasse es wie ein
Wunder erscheinen , dah die internationale Gewerkschaftsbewegung
nicht noch mehr in den kritischen Jahren von 1919 bis 1926 ge¬
schwächt wurde . Ein unberechenbarer Schatz von Energie sei in
dem Sumpf innerer Zersplitterung verloren gegangen. Die Lebens¬
kraft des I . E . B . sei aber ungebrochen. Trotzdem dürfe nicht ver¬
kannt werden , dah nunmehr der Augenblick gekommen sei , wo die
Arbeiterklasse vor der Notwendigeit einer ernsten Selbstprüfung
stehe und wo der Zusammenhang zwischen den verschiedenen Teilen
der Bewegung neu aufgebaut und ihre Organisation mit den Ver-
hältnisien der Gegenwart in Uebereinstimmung gebracht werden
müsie , um den Weg der Bewegung für die Zuunft mit klarer Ein¬
sicht und fester Hand zu bestimmen.

* Karlsruher polheiberichr
Beschlagnahmtes Fahrrad : In einer Strafsache wurde ein Her¬

renfahrrad Marke „Esco" Nr . 16185 beschlagnahmt. Eigentums -
ansprüche erbittet das Bad . Landesvolizeiamt in Karlsruhe ( Be¬
zirksamtsgebäude ) Zimmer 70 , auch schriftlich .

Unfall . Ein 7 Jahre alter Knabe sprang gestern nachmittag
in der Kaiserstrabe bei der Hirschstrabe hinter einem elektriichen
Etrabenbabnwagen hervor . Er wurde von einem entgegenkom-
menden Personenkraftwagen angefahren , zu Boden geworfen und
erlitt eine Kopfverletzung. Der Besitzer des Autos verbrachte den
Knaben nach dem städtischen Krankbaus , wo er nach Anlegung
eines Verbandes wieder entlasten werden konnte.

Unfall mit Todesfolge . Gestern nachmittag 2 .30 Uhr wollte
der 47 Jahre alte Schlosser Josef Henneka mit einem mit Kohlen
beladenen , vierrädrigen Handwagen vor dem Hause Essenweinstr. 18
von der Fahrbahn auf den Gehweg fahren . Hierbei glitt ibm die
Deichsel aus der Hand und stieb ihm auf den Unterleib , wobei er
so schwere innerliche Verletzungen erlitt , dab der Tod sofort einirat .

Berkehrsunsall . Auf der Sauvtstrabe in Durlach stieb gestern
nachmittag ein Lastkraftwagen mit einem entgegenkommenden
Strahenbahnwagen zusammen, wobei am Motorwagen der Slra -
henbabn 2 Handgriffe abgerissen und an einem Anbängcwagen die
Seitenwand beschädigt wurden . Personen murden nicht verletzt.
Der Strahenbahnbetrieb war etwa eine halbe Stunde gestört. -

Vorläufige Wettervorhersage
der Vaöischen Landeswetterwarte

für Freitag , 24. Juni : Teilweise wolkig, kühler, einzelne Strich¬
regen.

Letzte Nachrichten
prozep Sodenstern-Wahraun

Berlin , 23. Juni . (Funkdienst.) Im Prozeb Soden st ern »
Mabraun wurde am Mitwoch abend das Urteil gefällt . So»
denstern wurde wegen übler Nachrede zu 300 JI , Mahraun wegen
Beleidigung in 6 Fällen zu 100 Ji Geldstrafe verurteilt . Beide
Partien haben gegen das Urteil Berufung angekündigt.

Die preußischen Semeinüewatzlen
Berlin . 23. Juni . (Funkdienst.) Nach der Verabschiedung der

neuen Landgemeinde» und Stäoteordnung Preußen , die für Anfang
Juli im Landtag zu erwarten ist , sollten die vreuhischen Eemeinde-
wablen am 4 . Dezember stattfinden . Mit Rücksicht auf die Schwie¬
rigkeiten, die sich aus der Aushebung der Eutsbezirke ergeben,
wird jetzt jedoch in Erwägung gezogen , die Eemeindewahlen zusam¬
men mit den vreuhischen Landtagswahlen im nächsten Jahr durch-
zufübren.

Freispruch imNasselerStrafienbahnprozefi
Kaless , 22 . Juni . (Wolff .) Das Gericht hat die beiden Ange¬

klagten, den Führer Gerlach und den Schaffner Sentrichf ,
die den Unglückswagen am 18 . Mai 1927 geführt haben , frei¬
gesprochen .

Briefkasten der Bedaktion
L. F„ 109. 1 . Baugeldgesuche können bei der Landesver¬

sicherungsanstalt zurzeit nicht sofort berücksichtigt werden . Wir
empfehlen Ihnen jedoch, sich mit ihr direkt in Verbindung zu
setzen , um für einen späteren Termin sich das Darlehen zu sichern.
2. Die Adresse lautet : Landesversicherungsanstalt Baden , Karls¬
ruhe.

H., Biktoriastrabe . Die Aufbringung bezw . Verzinsung und
Amortisation der Kosten Mr die Errichtung der Klosetts ist auf
die Zahl der Klosetts umzulegen. Benützen zwei Familien zu¬
sammen ein Klosett , so haben beide zusammen so viel zu bezahlen
wir eine Familie , die über ein Klosett allein verfügt .

E . El ., Aue. Wenden sie sich persönlich an den Bezirksfürsorge¬
verband (Jugendabteilung ) in Karlsruhe . Die Geschäftsstelle be¬
findet sich im Bezirksamtsgebäude in Karlsruhe . Nach Lage der
Sache müssen Sie für das Kind einen Unterhaltsbeitrag erhalten .

Nr . 101. Der Stallvreis für Milch beträgt in Durlach 22 Pfg .
H—g., Rüppurrerftrahe . Die Veranlagung ist richtig, es läßt

sich nichts dagegen einwenden.
S . 11 . 1 . Ohne Aufnahmegebühr ist ein Uebertritt nicht mög¬

lich, da ein Gegenseitigkeitsvertrag nicht besteht . 2 . Am 28. Juni .
3 . Sie müssen zur Aufrechterhaltung der Anwartschaft bei der In¬
validenversicherung solch« Marken kleben , die ihrem Einkommen
entsprechen . Bei keinem Einkommen kommt die 2 . Klasse in Frage .

Söllingen . Die Anmeldung zur Reichswehr geschieht am besten
bei einer der 10 Divisionen : 1 . Division Königsberg , 2 . Stettin ,
3 . Berlin , 4 . Dresden , 5 . Stuttgart , 6 . Münster , 7 . München, 1 . Kao .-
Dio . Frankfurt a . O. , 2 . Breslau , 8 . Weimar . An Papieren sind
notwendig : Eeburtszeugnis . Leumundszeugnis mit Lichtbild Zeug¬
nisse der Arbeitgeber , bei Schülern Schul- und Abgangszeugnis .

Ettlingenweier . Eine Hypothek, die zur Aufwertung nicht an¬
gemeldet ist, braucht nach dem Gesetz auch nicht aufgewertct werden.

ah-fied-m-ur , D e° k, » ch« » I n » » pk«z,»,«tzNch, TJttotUmoitun, , SttHM, vott-wirlschi-k!. Bin-
parMuuchrlchfu. « twerllch-sMch» . Au, aller W6I. cellle Nachnchlrn tzermauu« adeli Areltzual vadeû rr -ueudella,̂ atmcintepaUnt, Au» Mitlelb-dm , Äleine d-disch- Chronik,au. der si -dk vurluch . Lhealer INI» IttufU, «unfi und WIffeu. G -rIchl. ;°>ku°g, Mark , und HandelHermann Blnleri Spart und Spiel, Sazlallstllche, Zunnaolk, helmal nud wandem, Soziale

Nnndichan, Genosienschafl-dewegunu ' Karlmnher Chronik , vrlelkahen Joses « Isele O vcianl-
»arlllch sllr den lllnzelieulell Gnsla» Krüg« » Simlltche mahnhnft !u Karl,ruhe
ta « den o vru « nnt Vetln, , Verla,,dru « erel volkusrennd Karl,ruhe
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Wasserstand des Rheins
Waldshut 378 ; Schusterinsel 267, gef . 3 ; Kehl 375, gef . 5 ;

Maxau 557 , gef . 6 ; Mannheim 479, gef . 2 Zentimeter .

M» zu 4 Jetten 3(1 DU S ». mehr Zette»
50 Kg . öle Zelle Ct61119UU £ CI60 p,g . die Seift
Vergnügungranzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme , oder wenden zum

Reklamezeilenpreis berechnet.
Karlsruhe

Freie Turnerschaft . Freitag abend halb 7 Uhr Antreten sämt¬
licher Turnerinnen , Turner und Sportler in der llhlandschule
(Schützenstrabe ) . Samstag nachmittag Arbeitsdienst für alle Ab¬
teilungen auf dem Sportplatz . '

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .

21 . Juni 22. Juni
Geld Brief Geld Brie !

Amsterdam . . . . 168.89 169,23 168.93 169.27
Italien . . . . . . 23595 23.635 23.83 23.87
London . . . . . . 20.468 20.508 20.47 20 61
Newhork . . . . . . . . 1 Doll . 4.216 4.224 4.216 4.224
Paris . . . . 100 Fr . 16 .50 16 .54 16.605 16545
Prag . . . . . . . . . 100 Kr . 12.49 12.61 12.49 12.61
Schweiz . . . . 100 Fr . 81 .085 81 .245 81 . 105 81 .265
Spanien . 72 28 72.42 72.18 72.32
Stockholm . . . . 100Kr . 112 99 113.21 112 .98 113.20
Wien . 100 Schilling 59.31 59.43 59.31 59.43

Seschättliches
Perstl jetzt auch als Doppclpaket !

frau ist damit in Erfüllung gegangen .
Ein langgehegter Wunsch der v "

|,
. .. . . Das schon in der VorkriegM »

beliebt gewesene Perfil -D o p p e l Paket (mit dem doppelten Jnha » ^
normalen Packung ) ist überall wieder zu haben und kostet 85 VW - „ a.
bietet dem Verbraucher vor allem die beachtenswerte Ersparnis von 5 +"

(
gegenüber dem Katts von 2 Paketen der bisherigen PackungSgröße . »•

j
rechnende Hausfrau sollte sich die Annehmlichkeit und den Vorteil
Doppelpakets entgehen lassen und vor allem für die große Wäsche

Die alte PackungSgröße bleibt neben
Doppclpaket auch weiterhin bestehen . In jedem Falle ist aber darauf
das neue Doppelpaket verlangen I
Doppclpaket auch weiterhin bestehe » . j™™. B»»< >u ----- - - <e i
achten , daß die Pakete die Bezeichnung P e r s i I und den Namen H £
tragen ; alle Angebote von angeblichem „ losem " Perstl stnd Jrrcsührnm
Perstl wird nur in der bekannten Original -Packung geliefert .

si Unsere Väter kennen sie tag
tfhitja -

(fahrräict £

schon seit der Jugendzeit
und fahren sie heute noch

die

m
la Marken-Fahrräder

Patrla - W. K. C.
mit 3 Jahren schriftlicher Garantie

aus den weltbekannten , altrenommierten Solinger
W. K . C.-Werken .

Auch in Karlsruhe finden Sie diese Fahrräder , sogar solche ln den 1890er
Jahren angeschafft , in jahrzehntelangem dauerndem Gebrauch bei Behörde
sowie auch bei Privatpersonen . Dieses ist der beste Beweis für die hervorragende
Güte und Unverwüstlichkeit des Fabrikates . Die lange Lebensdauer dürfte Ihnen
am treffendsten zeigen, daß das Beste das Billigste ist und Sie daher auch ver¬
anlassen , sich nur ein Patria - oder W, K. C.-Fahrrad anzuschaffen .

Um Ihnen diese Anschaffung möglich und leicht zu machen, erhalten Sie
solche bei mir gegen

Anzahlung von Mk. 10.— an
und Wochenraten von Mk . 3 . — an
oder Monatsraten von Mk. 15.-

Warnung I
Achten Sie bitte genau beim Einkauf von

Scheuers Doppel-Ritter- Henko Tuncf-
An

! Di« }

i trf oi

Kaffee-Zusatz im gelben oder
roten Hufelsenpäckl stets auf
das Fabriksiegel „S im Huf- j
eisen ", denn Sie wollen doch
nur ein wohlbekömmliches und

kräftigschmeckendes

Kaffeegetrink
Georg Jos . Scheuer

Stammfabrik Fürth - i. B., gegründet 1812

Pwui
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Goldenes Faß fÄ -
' it

an
sofort ausgehändigt. (Bei Zahlung des Restkaufpreises Innerhalb 5 Monaten
5°

,
'
0 Rabatt .)

Ebenfalls zu günstigsten Teilzahlungsbedingungen erhalten Sie bei mir
die erstklassigen

Junker & Ruh-Nähmaschinen

‘■‘"'Ä .'l'S .fÄ,Johannis - Feier
Bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlagen . La ®
pionschmuck des Gartens und der Caiio * | lfOrl (
Boote . Johannisfeuer auf dem See . s BSMZSl sftfsSI »*
Ausgef . von Feuerwerkstechn . W . Fischer . Cleebronn /WttD -

Orchester : Feuerwehrkapelle , Leitung
1279 '

von 35 Pfg . an das >/, Liter . WilH . Gentee .

Versteigerung .

Musikdirektor Irrgang
Eintrittspreise -. Nichtabonnenten -Erwachsene 80 Pfg . AboO’
nenten -Erwachsene 40 Pfg . Sämtl . Eingänge sind geöffne 1 1

in Schwingschiff, Rundschiff und Zentralspule zum Sticken und Stopfen , Vor- und
Rückwärtsnähen in einfacher und Luxusausführung.
Besichtigen Sie bitte meine reichhaltige Ausstellung bder verlangen Sie Preisliste
mit Abbildungen. Versand nach auswärts prompt ab meinem hies. oder Fabriklager .
Solide Preise . Reparaturen prompt und billig .

P. Bernards / Karlsruhe
Passage 56 , Ecke Akademiestraße

Freitag , 24 . Juni , 2 ' /2 Nhr » Schillerftr . 52
im Lokal , t . A geg . bar : Büfett , Schreibtisch ,
Biedermeier » Spinett , Küchen - , Geschirr - und
Kleiderschränke , großer Trumcau , Spiegel und
Goldrahme « , Kinderbett , Kinderstühle , Rohrstühle ,
Kafsenschrank , kl. Schränkchen , Korbgarnitur , Steh -
leiter , Spültisch mit Zinkeinsatz , Dörrapparat ,
Käsig mit Ständer , Bett mit Matzratze , Nachttisch ,
Kinderwagen , Aquarium , eleltr . u . Gasöfen , Schreib -
Maschine , Minimax , Krockespiel , Uhren , Läufer ,
spanische Wand usw . f>313

Beeidigter öffentlicher Versteigerer
rf ( S5Cn Goethcstratze 18 / Telephon 2725

Ourlacher Anzeigen.
Aufhebung der Goethestraße zwischen

Sofien und Vlumenstraße .

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß meine liebe Frau

FertigeKrawatten
hübsche lange Formen sowie Diplomaten

Hersteller zahlt 100 Mk.

Termine Graser
tür Steh - und . Umlege - Kragen , großes'slai

geb. (Saugier
gestern abend nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden gestorben ist.

Karlsruhe , den 22. Juni 1927.
Im Namen d . trauernden Hinterbliebenen

der tiestrauernde Gatte

Frih Graser .
Die Beerdigung findet Donnerstag ,

den 23. Juni , nachmittags 1l-J >Uhr , von
der Friedhoskapelle auS statt . 5321

Farbensortiment ln jeder Preislage

Willi. Heinert Nach/ .
Juli . Frieda Kraft

Karlsruhe Kaiserstrasse 227

wenn Kampolda nicht in einer Minute bei
Mensch u . Tier Kopf -, » _ A ver -
Klelder -, Filz - (Brut ) haUSC tilgt ,

, \ %S s n v a mehr i EinmaligeKeine HM 9 II Z C Anwendung .
Kampolda ( B ) empfiehlt

Engei - Drogerie H. Reichard
Karlsruhe . Werderplatz 41.

Der Bezirksrat hat am 24. Mai dS, IS . folgende
Entschließung getroffen !

. Die im Ortsbauplan der Stadt Durlach unterm
7. Februar 1900 sestgestellte Goethestraße wird zwischen
Sostenstraße und Blumenstraße ausgehoben ."

Vorstehendes bringe ich hiermit mit dem Anfügen
zur allgemeinen Kenntnis , daß der abgeänderte Plan
während 14 Tagen , d . i . vom 23. Juni 1927 bis ein¬
schließlich 6. Juli 1927, zur Einsicht auf dem Rathaus
hier III . Stock , Zimmer Nr . 0, während der üblichen
Geschäftsstunden öffentlich ausliegt .

Durlach , den 82 . Juni 1927. 1280
Der Oberbürgermeister .

Wegen Familienfeier
r bleibt mein Geschäft

1277

r

eanüsagung.

^ Samstag , 25 . Juni

geschlossen
Ladilches

Canfceßtbeatn

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme anläßlich des schweren
Verlustes unseres lieben Sohnes

H. WEINTRAUB
Kronenstrasse 525815

Fritz
sprechen wir hiermit unseren tief¬
gefühltesten Dank aus. WIB

Welschneureut , den 22 . Juni 1927.
Familie Karl Fischer.

Tamenfahrrnd , gut erhalten . , . . . . . 45 M
derreniahrrad , wie neu . . 55 M
Lamenfahrrad „ .. 65 M.

Emailherve für Kohlen und GaS . . . . ä 65 21.
2 Nähmaschinen , gut erhalten . . . 85 u . 65 M
Nene Fahrräder , Nähmaschine « und Herde gegen

staunend günstige Teilzahlungen abzugeben . M! '

Kunzmann, zMgerstr . w.
Von der Reise zurück !

r. med. Bnkofzer
5316

Telephon 107
Kaiserallee 66

Telephon 107

ArbeusVergebung.
Für die Humboldtschule~ t -Oberreaische

jetzt günstig zum
Einlagern
Sv Bündel

und Kant -Oberreaischule .
Englerfiraße 10 u . 12 sind

Plattenarbeiten
zu vergeben .

Vordrucke können beim
Städt . Hochbauamt , Leo -
poldstratze 10/12 . Zimmer
Nr . 20, abgeholt werden .

Die Angebots sind da¬
selbst bis Freitag , den
1 . In » 1627 , nach

niiMYl fl Rn ! mittags 4 Nhr , einzu¬
reichen . 1278

Die Auszahlung der Gewinne aus der
3. Klasse , sowie die Erneuerung der

Lose zur 4. Klasse der

beginnt am Donnerstag , d . 23 . Juni
in meinen beiden Geschäften .

Schluß der Erneuerung ; 6 . Juli .

Für neu hinzutretende Spieler habe
ich noch Kauflose in geringer Anzahl

abzugeben .

Bad .Lotterie -
Einnehmor

Karlsruhe
Hebelstr . 11

und
Waldstr . 38.
TeL - Nr . 4828
Postscheck¬

konto 17 808.

Donnerstag , 28 . Jnni
*D 29, (Donnerstagsmiete )

Th .- Gem . 701—800

Alessandro
Stradella

- von Flotow
Musik . Ltg . : Alf . Rischner

In Szene gesetzt von
Helmut Grohe

Stradella Butz
Bassi Löser
Leonore von Ernst
Malvolino Vogel
Barbarino Siegfried

Tänze einstudiert von
Edith Bielefeld

Anfang 7 >/s Uhr
Ende 9 % Uhr .

I . Sperrsitz 7 Mark

Freitag , den 24. Juni
Schluck und Ja « .

Samstag , den 25. Juni
Abschieds -Vorstellung
ermaCiement : Fr änlein
ulie . Hieraus : Anatols

HochzeitSmorge « .

WohiiMgiliilisllj
Gaggenau - Karlsruhe

Geboten wird 3 Zimmer -
Wohnung m Zubehör geg
eine solche in Karlsruhe
oder Vororte .

Gest . Angeb . u . Nr . 799
an das Vvlkssreundbüro .

Reisender
zum Besuch von Privat
kundschaft gegen hohe
Provision von Tuchhaus

sofort gesucht .
Angebote unter Nr . 5292

an das Volkssreundbüro

DasStoffami derReichs
bahnvirektion Karlsruhe
versteigert am 27., 28. Juni
und 1. Juli 1927, vormitt .
8 llhr und nachmitt . 2 Uhr
beginnend in dem Wer
steigerungsraum Karls -
ruhe Hauptbahnhos (Eing .
Maxaubahnhof ) öffentlich
gegen Barzahlung : Fund¬
sachen vom 1. Vierteljahr
1927 und unanbringliche
Frachtgüter , darunter
Uhren , Ringe m .Brillanten
und echten Steinen , sonst /
Schmuckwaren , Fahrräder
Schneeschuhe , 28 kg AIu -
miniumplältchens .Damen -
absätze . Die besonders
genannten Gegenstände
werden am 27. Juni 1927
von 10 Uhr vormitt , atz
ausgeboten . 1281

Meiiers-oMariell MW
WW zum

ReW -AMerSMag
am 26. Suiii 1927 in Aue
Vorm . 11 Uhr : Stafettenfternlanf
Ziel Schloßplatz . Am Ziel : Platz¬
konzert ( Sängerbund . Vorwärts "
und Musikvcrein „ Lhra ")
Nachmittags 1 Uhr : Aufstellung zum
Temonstcationszug beim Hengst¬
denkmal . Abmarsch halb 2 Uhr nach
Aue (Turnvereinsplatz . Bolkshaus ).
Nach Änkunst : Turnerische , sport¬
liche n . gesangliche Darbietungen
sämtlicher Arbeitersport - und Gesang
Vereine Durlachs

Fußballspiel :
Auei.- A.s.v.Duriachi.
Abends : Mafien « Pyramide « mit

Matratzen
Patent • Röste , Diwans ,
Chaiselongues , Schoner ,
Stepp - u . Diwandcck ., verk.
billigst evtl . Zahl .-Erlcicht .
Kehrsdorf , Karlstraße 68.

bengalischer Beleuchtung
Ern tritt

_ iefi . . . . .
die Gesamteinwohnerschaft Durlachs

Erntritt zum Festplatz 20 Pfennig
Zu dieser Veranstaltung laden wir

insbesondere aber die Gesamtarbeiter
ichafr freundlichst ein 814
Ar-eitersporikartellDurlach

Männer- Gesangverein |
. .. / . . . . I ^

naturlasiert 1317
wunderschönes Modell ,

enorm billig bei

K . Löser
Eluckstrahe 4.

Durlach

£ Am Sonntag , den 26 . Jnni 1627 ,
nachmittags von 2 Uhr an , findet auf dem
Rittnertwald , an der Waldecke , ein

NencS Schlafzimmer hell
eichen , mit weißem Mar¬
mor und Krrstallspiegel -
glas , billig zu verlausen .
Sofienstraße 187 , Part .

Waldscft
verbunden mit Musik und Gesang statt, wozuwir unsere werten Mitglieder mit Familien -
angehöriaen sowie die hiesigenVereine und
das Publikum sangesfreundlich einladen.

Frack -, Smoking -, Geh -
rock-Anzüge verleiht

Franz ! Heck, Gartenstr . 7.

Für Speise « und Getränke
Sorge getragen

ist reichlich
816

Um zahlreiche Beteiligung bittet PTer Vorstand %

Baden - Baden .
M . Gut , Brunnenstr . 5, p .

Stöbt. Grund - «. Gewerbesteuer 1827/28

Diamant
Adler-

Gritzner*
Presto *

Fahrrad

» -
let s
tut j
' s 5
Alic

te u
!«hl
'wie .

.dtzn st

^ kliir

!A ' n ,

d
Mwe
^ rla ,

Ci
rk!äi
"iglil
^rch
^enh'

radl

- nist
Nael

Ersatzteile .«tf
Reparatur - Wep ,iet
Xellzahlg , ge ®'*1

X. Hotti
Karlsruhe - M 03^

^
Harfltsip .27,EcKeR »^

1886 Telefon

Arieitsgeric^
gesetz

S . Aufhäuser u . ßl jjd
Organisationspreis y
Buchhändlerpreis y
Bei 10 Lxpl. nur

Die gesetzl. RegeA
der Arbeitszefk Mi
dem Stand v. 1-
1927 m. erläuft «
Im Auftrag des Ä-M

Th Leipart u. El
OrganisationSpre
Ladenpreis

empfiehlt .

BMtmM «""
MI »«R #

Waldstr . 28 -

Patentröst ^ ,
Schonerde

«̂ '

Matratze ^
u

gut und hreisiu
'

A.
Erbprinzen !

Champfl
camemDen

45 %

SÄ
« I - * ®

Portiou

20
. Nurst Wanze

| und Käsertod , garauchere An die Zahlung der 1. Rate der Vorauszahlungen
aus die städt . Grund - und Gewerbesteuer sür da ?
Rechnungsjahr 1927,28 welche am 1. Juni 1927 zur
Zahlung verfallen war , wird nochmals erinnert .
Mit dem zwangsweisen Einzug der rückständigen
Steuerbeträge wird in den nächsten Tagen begonnen
werden . 128:'

aller Art liefert rasch
und billig

Verlagsdruckerei
Volkslreund G.m .b H.
Waldstr . 28 . Tel . 7020/21

Plehaieuno Kasertov , garantiert ,
sicher wirkend , erhältlich

F . HöNstern
Herrenstratze 5 u . Nuitz

ftraße 10,

Telephon » » 2

Stadttasse Baden -Baden .
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